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i Der Untergang der „Titanic".
Mit dem Untergang des englischen Riesendamp-

sers „Titanic " haben wir wohl das größte Schiffs-
Unglück aller Zeiten vor uns . Da es sich um den
Unfall eines technisch vollendet ausgebildeten und
not allen neuzeitlichen Sicherheitseinrichtungen ver¬
sehenen Schiffes handelt , das eine große Zahl der
j,je höchsten Ueberfahrlspreise zahlenden Passagiere

^ an Bord hatte , so werden die Lehren und Nutzan-
» Wendungen , die aus diesem Unglück gewonnen wer¬

den , entsprechend weitergreifender sein , als wenn es
sich um einen alten Auswandererdampfer handelt .

Und von diesen Lehren liegen eine ganze Reihe
jedem denkenden Menschen, der sich gelegentlich mit
Schiffbau oder auch nur mit Schiffsfahrberichten
beschäftigt , aus der Hand,wenn gleich seitens der
interessierten Kreise gerade der Schwerpunkt um¬
gangen wird . Jedenfalls haben wir es mit einer
Katastrophe zu tun , die zu einem Teil auf die Bau¬
art des Schiffes , sodann auf die unglückselige Re¬
kordfahrerei der Schiffsgesellschaften, die Europa
und England mit einander verbinden und den
hauptsächlichen Passagierverkehr vermitteln , zu tun .

Man erinnert sich wohl an die bekannten Kämpfe
um das „blaue Band " des Ozeans .

Was ist das blaueBand ? Es ist ein Ehren¬
titel , der dem Schiff zukommt , das die schnellste
Fahrt zwischen Europa und Amerika macht . Da
nun aber diese großen Schiffe, die neben den ame¬
rikanischen Sportreisenden auch noch manches Men¬
schenleben an Bord haben , das unersetzlich ist , sür
Angehörige dringend notwendige Arbeit leistet, da
jeder von uns einmal in die Mögt,a, «eit kommen
kann, den Ozean persönlicher oder geschäftlicher
Gründe halber zu überqueren , so muß einzig und
allein die größtmöglichste Sicherheit für die Art
und Form und Geschwindigkeit von Schiss und
Ueberfahrt ins Auge gefaßt werden . Wer sich dann
das Vergnügen leisten will , Wettfahrten mitzuma¬
chen , der mag den Einsatz auf besonderen Schissen
leisten — damit aber haben wir , hat der weitaus
größte Teil des Volkes , nichts zu tun .

Bis zu einer gewissen Zeit standen der Nord¬
deutsche Lloyd und die Hamburg -Amerika -Paket -
sahrt -Gesellschast, sowohl in Hinsicht der Geschwin¬
digkeit, wie in Hinsicht der Schiffsgröße an der
Spitze . Die Dampfer wurden denn auch ausschließ¬
lich von reichen Amerikanern , die ihre Reise nach Eu¬
ropa machen, benützt . Das ließ die Engländer und
Amerikaner nicht schlafen : sie mußten es besser ha¬
ben. Sie bauten die unsinnigen Kästen, von denen
der eine nunmehr auf so fürchterliche Weise aus der
Konkurrenz gestrichen worden ist. Sie wollen damit
neue Rekorde in Geschwindigkeit und Schiffsgröße
aufstellen. Die deutschen Reedereien erklärten da¬
mals, daß sie diese Rekordbrecherei nicht weiter
mitmachen wollten — und wir können uns mir
Stolz daran erinnern , daß dabei die Solidität und
Gewissenhaftigkeit vor dem Bau solcher Riesen-
schifse abgehalten hat . Was damals von den deut¬
schen Reedern befürchtet wurde , nämlich, daß solche
Größen weder in technischer , noch in wirtschaft¬
licher Hinsicht vorteilhaft sein können , das hat sich
hier nun bestätigt .

Zunächst ist es nur natürlich, daß mit der Größe
die Beweglichkeit , die Geschwindigkeit des Manöorie -
rens , verloren geht. Das hat seinen Schaden » ob es
nun gilt, in einen Hafen einzusahren, oder einem Eis¬
berg oder einem entgegenkommenden Schiss auszu¬
weichen. Auch die Geschwindigkeit kann nur durch
sehr stark vermehrte Maschinenkräste ausrecht erhallen
werden , denn der Widerstand, den das Wasser einem
solchen Kolosse entgegensetzt , wächst schneller, als die
Tonnenzahl. Damit war den Schissen auch die Mög¬
lichkeit genommen, trotz ihrer 46 000 Pserdekräste
schneller zu fahren , als die früher gebauten kleineren
Schiffe, die immerhin riefengroß genug find. Und tat¬
sächlich — entgegen der von der Besitzerin des Un-
glllckdampsers , der Withe-Star -Line, ausgestreuten
Meldungen, fuhren diese Dampfer eben langsamer, als
die Lloyd -Dcrmpfer . Zu der mangelnden Beweglichkeit
kommt übrigens sodann noch die sog. Ansaugung, die
beim Fahren des Schiffes bewirkt wird. Man kann
sich denken, daß ein ungeheurer Strudel entsteht , wo
tie 45 000 t wegbewegt werden, und dieser Strudel
mit großer Gewalt eine Art saugende Wirkung aus¬
übt . Indessen ist es natürlich ausgeschlossen, daß die
Kraft dieses Ansaugens genügt habe, etwa einen Eis¬
berg von diesem Umfang, wie er Hier auftrat , anzu-
ziehen.

Die größte Schuld an dem Unglück selber , wenn
man also von den technischen Mängeln dieser Schisse
obsieht, ist offenbar darin zu suchen, daß das Schiff
trotz der ihm bekannten Gefahren, versuchte, einen
neuen Geschwindigkeits - und Reklamerekorü auf¬
zustellen, um damit den amerikanischen Luxusreisen,
ben zu imponieren. Das ist nun zum bittern Ver¬
hängnis geworden und es wird diese Unglückssahrt der
Gesellschaft sicherlich noch teuer zu stehen kommen ,
denn das Vertrauen zu dieser Form von Schiffahrt
A erschüttert und man wird die gewissenhaften
Deutschen, denen die Sicherheit der Reisenden über
Rekordfahrten mch blaue Bänder geht, wieder eine
zeitlang mehr bevorzugen. Verwunderlich bleibt im¬
merhin auch noch, daß das Schiff , das 5000 Passagiere
und 8—900 Mannschaften fassen konnte , aber nur
etwa 3000 Menschen an Bord hatte, nur Rettungs¬
boote für 800 Personen mit sich führte! Wie wäre
es denn erst gewesen , wenn das Schiff vollbesetzt ge¬
wesen wäre ? Da wäre der Verlust noch viel größer
gewesen.

Jedenfalls darf man in weiten Kreisen hoffen , - aß
dsw Unglück allenthalben zum Anlaß genommen wird,
die Sicherheitseinrichtungen und Rettungsmöglichkeiten
genauestens nachzuprüfen, wenn wir unser Vertrauen
Su Seereisen nicht verlieren sollen . Das darf füglich
^ hauptet werden: Die Möglichkeit ist vorhanden, die
gefahren ganz gewaltig herabzumindern. Freilich

dabei das Bestreben, sich in Geschwindigkeit zu

überbieten, nickst an die erste Stelle gesetzt werden.
Den Deutschen gilt es aber vorweg zur Pflicht, sich zu
ihrer und ihrer Angehörigen Beruhigung der gewissen¬
haft geleiteten deutschen Linien zu bedienen .

Rundschau .
Va Sachverständiger über die »Liebesgabe ".

Die „Bad . Natlib . Korrespondenz" bringt folgende
Ausführungen des Reichstagsabg. Paas che :

„Daß diese vielgeschmühte „Liebesgabe" nur in
Ausnahmesällen einen wirklichen Extra¬
gewinn einzelner Brennereibesitzer darstellte, daß
sie — was die südd . und die kleinen Brenne¬
reien anlangt — lediglich ein notwendiger Zu¬
schuß zu den Produktionskosten war , wird bis weit in
die Kreise des Freisinns hinein, zugestanden. Die Kon¬
tingentierung der Brennereien war tatsächlich eine
Maßregel, die in erster Linie ermöglichen sollte , die
Brennerei als Klein - und Mittelgewerb« da zu er¬
halten , wo sie aus wirtschaftlichen Gründen notwendig
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Der würkkembergische nationallib. Vertreterlag.
(Eigener Drahtbericht .)

Stuttgart . 22 . April. Gestern trat hier der außer¬
ordentliche Vertretertag der nationalliberalen Partei
Württembergs zusammen . An einer ausführlichen
Resolution wurde der nationalliberalen Reichstags¬
fraktion unter der bewußten Führung des Abgeordneten
Baffer ni ann da ? Vertrauen ausgesprochen und der
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß eine Verständigung
mit dem Reichsverband der nationalliberalen Jugend
erzielt werde .

Vergleichsvorschläge innerhalb der naksib . Parkei .
(Eigener Drcrhtbericht.)

Berlin , 22 . April. Eine zur Verständigung wegen
der Krise innerhalb der nntionalliberalen Partei gebildete
K^ommisiion ist im Reichst « > zusammengetreten .
Sic hat Verg'eichz Vorschläge ansgearbeitet, die jetzt den
cmielnen Grnvpen zur Begutachtung vorgetegt werden
sollen. Ob Aussicht auf Annahme ist, läßt sich , da die
Verhandlungen geheim gehalten werden , einstweilen nicht
beurteilen .

Die deutsch-englischen Verhandlungen.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 22. April. Wie in diplomatischen Kreisen
verlautet, sind die deutsch - englischen Ausgleichs -
Verhandlungen , die eine Zeitlang abgebrochen waren,
wieder ausgenommen worden , auf Grund neuer englischer
Vorschläge . Wir haben bereits vor ein gen Tagen darauf
hingewiesen , daß die Verhandlungen noch schweben .

Zur Tikanic-Kataftrophe .
(Eigener Drahtbericht .)

Nenyork , 22 . April . Zahlreiche Passagiere der
»Titanic"

, unter ihnen Frau Astor , sind zu den Ver¬
handlungen des Senats -Komitees nach Washington vor¬
geladen morden . Matrosen und Heizer haben erklärt ,
daß in den Kohlenräumen Feuer wütete , bis am Sams¬
tag , 13 . die Kohlen entfernt wurden. Als nach dem
Zusammenstoß Wasser und Eisstücke eindrangen , gaben die
Wände der Schotten nach , denen das Gleichgewicht der
Kohlen fehlte .

Mienisch'kilrklscher Krieg.
Die türkische Antwort «ms die vermittlungs-

akkion .
Konstantinopel , SO. April . (Wiener K . K . Tel .-

Korr . -Bur . ) Der Entwurf der Antwort der Pforte
auf die Vermittlung der Mächte ist vorbereitet uno
wird wahrscheinlich morgen vom Ministerrat erör¬
tert werden . Die Antwort ist ein langes Schrift¬
stück mit einer rückschauenden Darlegung der tri -
politanischen Frage und der persönlichen Haltung
der Pforte . Es wird weiter auf die Rechtswidrig¬
keit des italienischen Vorgehens hingewiesen . Die
Pforte könne auf ihre Würde nicht verzichten unv
könne nicht ihre tatsächliche und vollständige Sou¬
veränität über Tripolis aufgeben . Die Antwort
stellt , ohne die türkischen Friedensbedingungen zu
formulieren , eine entschiedene Zurückwei¬
sung der italienischen Bedingungen
dar .

Die Wiedereröffnung der Dardanellen .
Konstantinopel , 20. April . (Wiener K . K . Tel.-

Korr .-Bur . ) Die Zeitungsmeldungen , daß die Re¬
gierung beschlossen habe , die Dardanellen für
die Schiffahrt wieder zu öffnen , sind ver -
früht . Noch ist keine derartige Entscheidung ge-
troffen worden . Vielleicht wird sich die Regierung
später dazu entschließen , doch würden minde¬
stens 10 Tage für das Auffangen der im Wasser
lose treibenden Minen nötig sein. Amtliche Kreise
der Pforte erklären , daß die Ansprüche der Schiff¬
fahrtsgesellschaften auf Entschädigung unzuläs -
s i g seien, da es sich um eine „koroo majeure " handle .
Nach amtlichen Meldungen haben die italienischen
Kriegsschiffe heute früh einen Turm für drahtlose
Telegraphie in Kelemich bei Tschesme zerstört .

stonskankinopel . 22 . April . Dem Vernehmen nach
werden die Dardanellen noch im Lause dieser Woche,
wahrscheinlich am Donnerstag , sür die Schisse
in einer schmalen Rinne wieder geöffnet
werden. Der Ministerrat hat den Text der Ant¬
wort der Pforte auf den Vermittlungsschritt der
Mächte genehmigt. Die Antwort wird durch den
Minister des Aeußern den Botschaftern bei m heutigen
Empfang mitgeteilt werden.

Die italienische Aktion im Archipel.
Konstantinopel , 21 . April . (Wiener Korr .-Dur .)

Den Blättern zufolge kreuzt die italienische Flotte
fortgesetzt im Archipel, besonders in der Umgebung
von CH tos und Tschesme . Zwei italienische
Kriegsschiffe bombardierten gestern Alal¬
so t er bei Tschesme. Sie richteten unbedeutenden
Schaden an ; verwundet wurde niemand . Auch die

radiotelegraphische Station von Markt ist von den
Italienern bombardiert worden .

Saloniki, 22 . April. Der hiesige Hafenkommandant
erhielt von Rhodus die amtliche Mitteilung , daß
gestern 7 italienische Panzerschiffe und 3 Torpedo¬
fahrzeugsdort eingetrosfen und nach dveioiertelstündigem
Aufenthalte wieder in See gegangen seien . Nach Mit¬
teilungen aus Ch ! os und Tenedos sind dort eben¬
falls italienische Kriegsschiffe gesehen worden . In
Kreisen , die dem jungtürkischen Komitee nahe stehen ,
verlautet, daß dem Kommandanten in Konstantinopel
die Zusicherung gemacht worden ist , daß mit einem
italienische » Angriff auf Saloniki nicht
zu rechnen sei . Trotzdem weren hier und bei den
Befestigungen am Kap Karagorun sowie an der
Küste der Galzidice die Vorsichtsmaßregeln sür
den Fall eines Angriffs der Italiener in ungeschwäch¬
tem Eifer fortgesetzt.

Die Lage des Getreidehandels.
Rostow, 21 . April . Die Exporteure berieten , wie

Verluste infolge der Sperrung der Darda¬
nellen verhütet werden könnten . Es wurde be¬
schlossen, durch den Ministerpräsidenten bei de»
türkischen Regierung die Wiederherstellung des
freien Verkehrs zu erwirken unter dem Hinweis ,
daß es unmöglich sei, die teuer angeschafften Ge -
treideüberschüsse zu realisieren , und daß
demzufolge schwere Verluste eintreten würden .
Gleichzeitig ersuchten die Getreidehändler , den Ge¬
treidekredit nicht einzustellen , weil sonst eine all¬
gemeine Geschäftsstockungerfolgen würde . Es wird
ferner eine Beratung darüber stattfinden , ob die
Vereinbarungen für April gültig sein sollten .

Rostow. 21. April . Die Konferenz der Getreide¬
eiporteure kam zu keinem endgültigen Entschluß
über die Gültigkeit ihrer Verträge , doch behält sich
die Mehrheit das Recht vor , die Aprilverträge we¬
gen der Sperrung der Dardanellen für ungültig zu
erklären .

vom tripolikanifchen Kriegsschauplatz .
Tripolis , 20 . April . (Agenzia Stefani . ) Aus

Tunis wird gemeldet, daß die Besetzung der Halb¬
insel Macabez und des Forts Buchamez den Ver¬
kehr auf den Märkten , wo die türkischen Armee¬
lieferanten Proviant ankauften , stark störte . Bis
jetzt ist kein Karawanendienst von Ben Gardane
eingerichtet. Die Araber sind mit Schwerverletzten
zurückgekehrt. Diese melden, daß in Zuara große
Panik herrschte. _

Stallmanns Verhaftung.
Berlin , 21 . April . Der vielgenannte Spieler und

Hochstapler Stall mann alias Baron Korff - König
ist in Monaco verhaftet worden. Die Auslieferungs¬
verhandlungen sind bereits emgeleitet .

Waldbrand .
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 22. April . Ein großer Waldbrcmdvernichtete
gestern in der Jungfernheide etwa 100 Morgen Holz.

Selbstmord einer Varrels-Künstlerin infolge
finanzieller Not .

(Eigener Drahtbericht .)
Wien , 22. April. Die bekannte Aljährige Chansonette

Hedwig Hardina wurde gestern morgen in ihrer
Wohnung im Bett erschossen anfgefiinden . Aus einem
hinterlassencn Schreiben geht hervor, daß die Varietü-
K Mittlerin Selbstmord verübt hat. Die Ursache dürfte in
finanzieller Bedrängnis zu suchen sein. Sie ist aus Dort¬
mund gebürtig.
Getötet durch die Explosion eines Gaskefsels.

Völklingen , 21 . April. In dem Rocchling 'schen Eisen¬
werk sind , wie die „ Wlklinger Atg . " meldet , 3 Vorarbeiter
durch die Explosion eines Gaskessels sofort getötet worden.

Segelschiff in den Grund gebohrt.
Cuxhaven , 22. April. Das deutsche Segelschiff

» Elsabe " ist von einem noch unbekannten Dampfer an
bei Elbemündung in den Grund gebohrt worden. Die
Mannschaft wurde von dem vielten Elbfeuerschiff gerettet.
Schwere Unfälle in Amerika infolge Wirbel-

sturmes .
Neuyork , 21 . April. In der Stadt Hennessy

(Oklahoma ) wurden durch einen Wirbelsturm fünfzig
Häuser zerstört . Zwei Frauen wurden getötet . In
Perry wurden ein Mann g tötet und etwa 20 Menschen
verwundet , 25 Gebäude sind beschädigt. Auch noch andere
Städte im Staate Oklahoma haben schwer gelitten.
Telegraphischen Meldungen zufolge wurden im Staate
Colorado zahlreiche Menschen durch den Sturm getötet .

weitere Depeschen flehe ..Letzte Nachrichten
".
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ist. Der neben dem Kontingent bestehende Durch¬
schnittsbrand und die für den Ueberbrand bezahlten
Betriebsauslagen sichern zwar gleichfalls
einigermaßen die Erhaltung des Bestehenden. Ob sie
dauernd dazu ausreichen werden , bedarf ernster Prü¬
fung. Jedenfalls wird die Aufhebung der Lie¬
besgabe zu einer Verteuerung der Pro¬
duktiv nsko st en führen müssen, und die notwen¬
dige Folge wird eine Steigerung der Branntweinpreise
und der Preise für Trinkbranntwein sein; um so mehr,
da an eine Erhöhung der Preise für vergällten Spiri¬
tus nicht zu denken ist . Sollte es aber auch mit Hilfe
der durch >das neue Gesetz in keiner Weise be¬
schränkten Spirituszentrale nicht möglich sein , die
Preise für Trinkbranntwein so zu steigern , daß der
für technische Zwecke , zur Heizung , Beleuchtung usw .
erforderlich « denaturierte Spiritus zu den alten Preisen
weiter abgegeben werden kann , so würde zum nach¬
haltigen Schaden des Brennereigewerbes und vieler
auf Spiritusverbrauch angewiesenen Industrien eine
starke Beschränkung dieses Teiles der Brennereien
eintreten müssen.

Es ist also mit dem einfachen, für viele verlockenden
Schlagwort der Abschaffung der Liebesgabe nicht
getan, sondern eine gründliche und sachver¬
ständige Durchberatung des Branntweinsteue »
gesetzes wird dringend erforderlich sein .

"

Zur preußischen Polenpolitik .
Die freikonservative Fraktion des preuß .

Abgeordnetenhauses brachte zu der Beratung der An-
siedelungsdenlschrist einen Antrag ein, die Staats -
regierung zu ersuchen, durch Denkschrift dem Landtage
Larzulegen: a) in welchem Umfange und aus welcher
Ursache im letzten Jahrzehnt in den gemischt -spra¬
chigen Städten und Provinzen in Westpreuhen, Posen ,
Schlesien , Ostpreußen und Pommern Baugrundstücke
und gewerbliche Unternehmungen mehr aus deutscher
Hand in polnische Hand übergegangen sind als aus
polnischer in deutsche ; b) wie weit hierdurch die Ge¬
meindewahlberechtigung und die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Deutschtums in den vorbezeichneten Städten
herabgesetzt worden sind ; c) welche Maßnahmen die
Königliche Staatsregierung zur Erhaltung und Stär¬
kung des deutschen Grundbesitzes und des deutschen
Gewerbefleißes in den gemischtsprachigen Städten ge¬
troffen hat und zu treffen beabsichtigt.

Zum 100. Geburtstag Alfred Krupps.
Der große Organisator und Altmeister der deutschen

Stahlindustrie hat, im Besitze des chm von seinem
Vater Friedrich überkommenen Geheimnisses der Er¬
findung ltzes Gußstahls , die väterliche Werkstatt,
die zur Zeit der Uebernahm « durch ihn 4 Arbeiter be¬
schäftigte, durch eisernen Fleiß und zähe Ausdauer zu
dem weltmarktbeherrschenden Unternehmen empor¬
gebracht , das vor allen den Weltruf der deutschen In¬
dustrie mit hat begründen helfen. Alfred Krupp trat ,
durch die Krankheit seines Vater gezwungen, bereits
von der Quarta des Gymnasiums in die väterliche
Werkstatt ein , und übernahm 1826 , nach dem Tod«
des Vaters , die Leitung des Betriebes. Bereits ein
Jahrzehnt später glückte ihm die Erfindung einer Guß¬
stahlwalze zur Anfertigung goldener und silberner
Löffel , die chm neue Mittel zu weiteren Experimenten
zuführte. Äit dieser Zeit wurden die Versuche zur
Erzeugung von Kanonen aus Gußstahl ausgenommen ,
die sich später so glänzend lohnen sollten . Nach den
Erfolgen der preußischen Geschütz« in den drei großen
Kriegen 1864, 1866 und 1870/71 wurden die Krupp¬
schen Kanonen bald auch von den fremden Staaten ,
von denen schon früher Aegypten ihren Wert erkannt
hatte, in steigendem Matze angekauft . Gleichermaßen
wie als kaufmännischer Organisator und
Techniker ragte Alfred Krupp auch durch die
mustergültige soziale Wohlfahrtpflege
hervor, die er den Arbeiterfamilien seines Werkes zu¬
teil werden ließ, und die auch in dieser Beziehung sei¬
nen Namen unvergeßlich gemacht hat.

kleine Rundschau.
Die Verlsichrseinnahmen deutscher Eisenbahnen im

März 1912 betrugen nach der im Reichseisenbahnamt
ausgestellten Uebersicht für alle Bahnen im März 1912:
Personenverkehr 63 360 989 Mark, gegen das Vorjahr
mehr 5 434 212 Mark; Güterverkehr 168 829 963 ^ l ,
gegen das Vorjahr ein Mehr von 9 685 463 -4l . Für
die Bahnen mit dem Rechnungsjahre April bis März
in der Zeit vom 1 . April 1911 bis End« März 1912
im Personenverkehr 728 356 234 »st , gegen das Vorjahr
ein Mehr von 46 282 810 »st , im Güterverkehr
1732 785 816 <4l , gegen das Vorjahr ein Mehr von
139 997 605 -4l ; sür die Bahnen mit dem Rechnungs¬
jahre Januar bis Dezember in der Zeit vom 1 . Jan .
1912 bis Ende März 1912 im Personenverkehr
21 575 300 ŝt , gegen das Vorjahr ein Mehr von
1816 871 und im Güterverkehr 50180 917 ^ t ,
gegen das Vorjahr ein Mehr von 3 246 994 ^st. Di«
Gesamtlänge der Bahnen beträgt 53 192,68 Kilometer,
gegen das Vorjahr ein Mehr von 727,69 Kilometer.

Ein Besuch deutsch-amerikanischer Lehrer in Deutsch¬
land . Mehrere hundert deutsch -amerikanischer Lehrer
und Lehrerinnen, Mitglieder des über die Vereinigten
Staaten verbreiteten deutsch -amerikanischen Lehrer -
bundes, wollen im Sommer dieses Jahres gemeinsam
ihrem Stammland einen Besuch abstatten, um sich mit
der gegenwärtigen Gestattung des Schul- und Er -
ziehungrwesens bei uns an Ort und Stelle bekannt
zu machen. Sie gehören ihrer Tätigkeit nach den
verschiedensten Arten und Stufen der amerikanischen
Unterrichtsanstalten an , von der Elementarschule aus¬
wärts bis zum Kollege oder der Universität. Die Ge¬
sellschaft plam eine Rundreise durch die interessantesten
deutschen Städte , die in den Tagen vom 10. bi» 15.
August in Berlin ihrm Abschluß erhält.



Aus den Vackele».
Nakionalliberale Partei.

Im Berliner Nationalliberalen Verein fanden die
Wahlen zum Delegiertentag statt . Nach lekchafter De¬
batte, an der sich u . a. der Abg . v . Richthofen , Re¬
gierungsrat Dr . Poensgen und die Generalsekretäre
Uhrmann und Dreithaupt beteiligten , wurde eine Re¬
solution angenommen, welche Bassermann Vas vollste
Vertrauen - ausspricht , die Weiterführung der in den
letzten Jahren von der Partei verfolgten Politik ver¬
langt und den Dertretertag auffordert, die Anträge auf
Organisationsänderung abzulehnen. Der erste Teil
der Resolution wurde einstimmig angenommen.

Vas in der well vorseht.
Eine LIebeskragödie . In Mainz , in dem Hause

Kästrich 43, fand man den SV Jahre alten Musiker
Friedrich Hermann Schütze und seine -Geliebte Emma
Kolwe tot vor . Wie aus hinterlassenen Briefen her¬
vorgeht, ist das Paar in beiderseitigem Einverständnis
in den Tod gegangen. Schütze hat das Mädchen
jedenfalls in der Nacht von Donnerstag aus Freitag
erschossen und dann selbst seinem Leben durch Er-
hängen ein Ende gemacht . Der Beweggrund ist an.
scheinend unglückliche Liebe .

3m April erfroren. Einen schrecklichen Tod hat
der Schäfer Rauhut aus Eberswalde gefunden. R .
entfernte sich vor einigen Tagen im Fieberwahn aus
seiner Wohnung und irrte in den Waldungen der
Umgebung umher. Jetzt hat man beim Forsthaus
Brunnow die Leiche eines Mannes gefunden, in der
der Vermißte erkannt wurde. Wie die ärztliche Unter-
suchung ergab ist R . ein Opfer des Frostes geworden.

Bedrohung eines Schutzmanns. Als der Schutzmann
Meyer in Berlin den 21 I . alten Arbeiter Gäbe
zur Wache bringen wollte , wurde er von einer großen
Schar Strolche und Zuhälter bedroht, geschlagen und
niedergerissen . Es gelang ihm wieder ouszuspringen
und seinen Revolver zu ziehen , mit dem er seinen
schlimmsten Angreifer, den als gewalttätig bekannten
Arbeiter Meinert durch einen Schutz in den Unter¬
leib verwundete. Der Schutzmann erlitt mehrere
leichte Verletzungen .

Benehmen eines Raubmörders vor Gericht. Wegen
versuchten schweren Raubes in Verbindung mit ver¬
suchtem Mord ist der Arbeiter Georg Sitzy in
Berlin zu acht Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust verurteilt worden. Er hat einen Zigar¬
renhändler niedergeschlagen und ihn zu berauben ver¬
sucht . Als das Urteil verkündet wurde , schlug er mit
der Faust auf die Brüstung und brüllte in den Saal
hinein : „Acht Jahre Zucbthausl Das ist ja empörend,
wo ich ganz unschuldig bin , und bloß den alten Esel
mit der Feile auf den Kops gehauen habe! Das ist
unerhört !"

Allerlei vom Tage. In Wiesbaden ist die
Chemische Waschanstalt und Färberei von Wißner
und Witkowski vollständig ausgebrannt . Die Ur¬
sache ist die Explosion eines Benzinbehäl¬
ters , die durch die Entzündung eines Phosphor -
streichhölzchens entstand , das sich in einem zu reini¬
genden Anzuge befand. Die Bewohner und An¬
gestellten mußten in eiliger Flucht die Fabrik ver-
lassen. Mehrere Feuerwehrleute erlitten Verletzungen,
und das in den Hof strömende brennende Benzin
drohte auch die Schlauchleitung zu zerstören. —
Man meldet aus Berlin : Heute morgen stürzten
bei Kalkberge -Rüdersdorf etwa 15 000 Kubikmeter
Erde und Felsmassen in den Tiefbau . Auch der
Steigerturm der Freiwilligen Feuerwehr wurde in
die Tiefe gerissen. Personen wurden nicht verletzt . —
Der von Frau und Kind getrennt lebende Gelegen¬
heitsarbeiter Theeden in Hamburg paßte seinem
von der Schule heimkehrenden siebenjährigen Töchter -
chen auf und nahm es in seine Wohnung mit, in der
Absicht, sich, sein Kind und seine dorthin bestellte
Frau zu töten . Als die Frau in Begleitung eines
Kriminalschutzmanns vor der Wohnung erschien,
wurde nicht geöffnet . Bald darauf fielen zwei Schüsse.
Nachdem die Tür gewaltsam geöffnet worden war,
fand man Theeden und sein Kind als Leichen vor.
— In Chemnitz brach aus unbekannter Ursache
kn der Sächsischen Maschinenfabrik vorm . Hartmann
Großfeuer aus . Zwei Gebäude wurden eingeäschert .
Der Betrieb ist nicht gestört. — In einer Straße im

Sie Psychologie-es Sonnenschirms .
(Nachdr . verb.) Nizza, im April 1S12.

Man sollte meinen, daß zum Studium des Sonnen »
E schirms und seiner innerhalb und außerhalb der Mode

gelegenen Eigenschaften der beste Zeitpunkt der Hoch¬
sommer sei , und daß man die Behauptung , der März
als der erste sonnige Monat des Jahres , spanne wäh¬
rend des ganzen Jahreskreislauss die größte Anzahl
von Sonnendächern zwischen der Menschheit und dem
langersehnten wärmenden Tagesgestirn auf, dreist
als eine Lästerung bezeichnen dürfe . — Und doch sind
März , und wenn man will, auch noch April Sonnen¬
schirmmonat « sondergleichen . Diese Beobachtung kön¬
nen wir im nordischen, oeilchendustenden , würzigen
Erdgeruch atmenden Frühling ebensowohl ma<An ,
wie in der unnatürlichen Borsommerhitze , die , am
Tage über dem GestlÄe des Mittelmeeres brütend,
di« große Schar der dem Frühling und der Sonnen¬
wärme entgegeneilenden Menschen einhüllt. Vielleicht
find zu Beobachtungen über den Sonnenschirm die
Promenaden an der französischen Riviera geeigneter,
als die Spazierwege nördlicherer Breiten, weil hier
weit mehr müßige Bummler auf einen Hausen zu¬
sammengedrängt sind .

Den Müßigen gehört der Sonnenschirm in erster
Linie. Wenn die erwachende Wärme die weiblichen
Röcke kürzer schürzt, so daß sie nicht mehr gerafft
zu werden brauchen , wenn sie die Muffen und son-
stigen , den Armen und Händen Beschäftigung geben¬
den Dinge aus dem Anzug verbannt , dann tritt der
Schirm in seine Rechte. Aus den Schaufenstern lockt
er in farbiger Lustigkeit, so recht ein Stück, das im
Kontrast zu den ganzen winterlichen Modeschöpfungen
steht ; und wie die Natur unter dem ersten Sonnen -
kuß sich mit recht buntfarbigen Blütenkindern schmückt ,
der langen eintönigen Farblosigkeit des Winters
müde , so greift die Frauenhand unwillkürlich rascher
zu , wenn sie ein recht farbenfreudiges Kind der
Sonnenschirmmod« erblickt. Zuerst tändelnd, den
Schirm als frischen Farbenpunkt im Anzug, unaus-
gespannt als Stützpunkt beim Spazierengehen ge¬
braucheich, denkt sie kaum -daran ihn aufzuspannen.
Die Sonne blendet noch nicht in ihrem sanften Frllh -
lingsgold, sie wärmt aber so gut, wenn man sich recht
in ihr zu dehnen vermag. Dann — es mag sein, daß
ein« Erinnerung auftaucht an die Warnung , Frühlings -
lonne bringe Sommensprossen —, auf einmal schieben

v

Londoner Westend brannte nachts ein Haus
mit Laden ab . Zwei Herren und zwei Damen
kamen um.

Mische Volikik.
Zum Gedächtnis an Dr. Karl Heimburger
veranstaltete die Fortschrittliche Volks¬
partei Karlsruhe am Sonntag vormittag in
der Goetheschule eine Feier , die von Parteimitglie¬
dern und Freunden des Verstorbenen stark besuch!
war . Als Vertreter der Stadt war Herr Ober¬
bürgermeister Siegrist zugegen. Die Turnhalle
der Schule hatte eine der Feier entsprechende Aus¬
schmückung erfahren : inmitten von Lorbeerbäumen
sah man das lebensgetreue Porträt Karl Heimbur¬
gers von Butz. Zunächst sprach Schriftsteller
Albert Geiger einen von ihm erfaßten Pro¬
log , der in Heimburger den schlichten , aufrechten
Mann feierte und sodann zeichnete Abg . Professor
Hummel ein Lebensbild des Verschiedenen. Er
gab dabei zum Ausdruck , wie Heimburger in seiner
einfachen Art eine solche Feier , hätte er davon
Kenntnis , zurückgewiesen habe. Die Partei jedoch
sei diese Veranstaltung der Sache schuldig , der sie
diene . Nach der Rede schloß ein Bläserchor die
Feier .
Lxjesuit Graf Hoensbroech über Jesuitenorden

und Jesuitismus.
Vor einem ausgewählten zahlreichen Publikum sprach

gestern abend im » Eintrachtsaal " der ehemalige Jesuit
Graf Paul o. Hoensbroech über die durch den Herr-
lingschen Jesniteuerlaß in Bayern wieder in den Vorder¬
grund gerückte Jesnitenfrage .

Zunächst behandelte Reserent den Jesuitenorden nach
der geschichtlichen Seite — heute zähle der Jcsnitenorden
über 16 000 Mitglieder — und erläuterte Wesen und
Einrichtungen deS Ordens, sodann auch die „ Ordens-
tätigkeit" . Was die » Exerzitien^ , und »Missionen " be¬
treffe, so seien diese spezifisch jesuitische Einrichtungen , chie
von den anderen Orden lediglich nachgeahmt worden seien.

Der zweite Teil deS Vortrags betraf den ,, Jesuit is -
mus " und zwar erstens die Stellung zum Vater¬
land , das der Orden als solcher prinzipiell nicht kenne.
Redner belegt das mit autoritativen jesuitischen Zeugnissen ;
zweitens die Stellung zum Staat : nach der Lehre des
Jesuitenordens sei der Staat der Kirche unterstellt , wie
in zahlreichen jesuitischen Werken dargeta » werde.
Redner behandelte insbesondere die Lehren des Jesuiten
Lehmkuhl der während der Beratung des bürgerlichen
Gesetzbuchs im Reichstag der Berater deS Zentrums
war. Weiter die Stellung zu den Nichtkatholikcn :
die Lehre der Jesuiten bedeute den Kampf gegen den
Protestantismus und die Verächtlichmachung der Refor¬
matoren , was gewiß nicht dem konfessionellen Frieden
diene ; schließlich die Stellung zur Literatur und
Wissenschaft : wie werden unsere Dichter Schiller,
Goethe re . behandelt ! Die Wissenschaft sei völlig
gebunden . Redner geht in, einzelnen darauf ein . Nach
alledem gehöre der JelüitismnS nicht nach Deutschland ,
selbst nach Ansicht viele gläubiger Katholiken ; gegen ihn
bedürfe eS der Gegenorganisation , wie es der
antiultramontane Reichsverband fei , für den Referent
lebhaft eintntt , darauf hinweisend , daß Ultramontanis¬
mus und Katholizismus von einander verschieden seien .
den Kampf gegen den politischen Ultramontanismns könne'
auch ein religiöser Katholik mitmachen . Referent erntete
lebhaften Beifall.

Zum Reichsverband erfolgten hierauf zahlreiche An¬
meldungen .

Morgen spricht Graf Hoensbroech in München , wo
er auf die im Staatslexikon der Görresgescllschaft ver¬
tretenen staatskirchenrechtlichenLehren eim chen will , ange¬
sichts des Umstandes , daß rer Präsident der Görres¬
gescllschaft der bayerische Ministerpräsident sei.

Fortschrittliche Volkspartei Karlsruhe -Dest.
In einer Mitgliederversammlung in den „Drei

Linden" hielt Ingenieur Kaufmann einen Vor-
trag über das Verhältnis der Partei zu Gewerbe und
Industrie unter Schilderung des Werdegangs -der
-deutschen Gewerbeordnung und Handelspolitik, sowie
der Beziehungen der Wirtschaftspolitik zu den Verhält¬
nissen der Arbeiterschaft und Angestellten . Der Dor¬
trag fand großen Beifall.

Gemeindewahlen in Teutschneureuth .
n . Teutschneureuth , 22. April . Man schreibt uns :

Die von den vereinigten bürgerlichen Parteien un¬

sich die buntfarbigen Seidenscheiben und Glocken
zwischen das Frauenantlitz und die Mutter Sonne .
Der Hut, dessen lenzlich« Krempe noch hochgeschlagen,
mindestens nicht zum Sonnenschutz geschaffen ist ,
läßt das Antlitz frei , um die Frühlingsluft zu atmen,
aber die Sonne darf es nicht mehr sehen. Die blin¬
zelnden Augen vermögen sich jetzt beschattet wieder
zu öffnen und in die glänzende Sonnenpracht hinaus¬
zuschauen . Wird di« Sonne von Tag zu Tag wär¬
mer , so klappt der Sonnenschirm schon auf, ehe seine
Trägerin recht die Straße betreten hat. Es ist als
fürchte sie sich vor der leisesten Berührung der noch
vor kurzem so heiß ersehnten Sonne .

Aber es ist nicht Rücksicht auf die geblendeten Augen,
nicht Furcht vor Sommersprossen allein, -die die
Sonnenschirme heraufbeschwören . Weibliche Eitelkeit
und Koketterie stecken freilich immer ^dahinter , aber
In anderer Art . Greift man zuerst auswahllos nach
den bunten Schirmen, sich an ihrer Buntfarbigkeit
wie an der der Kinder Floras erfreuend, so beginnt
man später ganz allmählich auszusonüern und zu sor¬
tieren. Wer hat noch nicht die Beobachtung gemacht ,
daß die durch farbige Seide scheinende Sonne das
Gesicht mit ganz besonderen , kleidsamen oder un¬
schönen Farbentönen beschatten kann . Darum wählt
die sehr rotwangig« Schönheit einen grellroten Schirm,
in dessen Schatten ihr Antlitz zart wie Elfenbein getönt
erscheint, die Blasse nimmt einen gelblichen oder lila
Schirm zu Hilfe , der ihren Wangen ein bräunliches
oder rosiges Kolorit verleiht und auch sonst vermag
man, bei genauem Studium vor einem der Sonne
ausgesctzten Spiegel, bald hübsche Farbenwlrkungen
herauszusinden, die mit dem Haar, dem Anzug, den
Augen, der Gesichtsfarbe harmonieren , oder die durch
ihre Originalität allein wirken. Dem sorgfältigen
Beobachter wird es aussallen, daß unter den elegant
gekleideten Frauen sich niemals eine befindet , deren
Gesicht durch den beschattenden Sonnenschirm in häß¬
lich« Beleuchtung gerät, während das bei andern
Frauen , die weniger genau auf ihr Aeutzeres achten,
die «inen zerstreuten, mit anderen Dingen als ihrem
Anzug beschäftigten Eindruck machen, gor oft der
Fall ist . Da kann lüe Kleidung elegant und reich ge -
wählt, der Schirm an sich ein Wunder von Geschmack
und Schönheit sein , «r wird trotzdem , wenn seine Ein¬
wirkung auf dos Antlitz der Trägerin nicht studiert
wurde, einen beinahe häßlichen , störenden Eindruck
machen . — Aber nicht in der Farbenauswahl allein
offenbart sich ein wenig vom Charakter der Schirm¬

serer Gemeinde auf gestern Sonntag nachmittag in
das Waldhorn einberufene Dürgerversamm -
lungzur Besprechung der Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag stattfindenden Dürgerausschuß -
wahlen erfreute sich einer Teitnehmerzahl von
über 200 Bürgern . Ratschreiber Vau mann , der
die Erschienenen freundlichst begrüßte , eröffnete ,
leitete die Versammlung und erteilte dem als Re¬
ferenten erschienenen Sekretär a. D. Kaufmann
Heinrich Klumpp das Wort . Dieser besprach in
einem mehr als einstündigen gemeinverständlichen
Dortrag die Städte - und Gemeindeordnung , welche
zwar nicht zu verkennende Neuerungen gebracht
habe , für die Gemeinden selbst aber viel zu kom-
pliziert und bureaukratisch ausgefallen sei . Ebenso
sei es an der Zeit , die Kreisinstitution , die
noch aus den sechziger Jahren stamme, detz jetzigen
Verhältnissen entsprechend zu ändern und müsse
namentlich das umständliche, mühevolle und zeit¬
raubende indirekte Wahlversahren endlich
einmal geändert werden , auf welche Weise den G e-
msinken ein ihrer Kreisumlagepflicht entspre¬
chender Einfluß auf dis Kreisverwaltung ermög¬
licht werde . Zu dem Thema der Bürgerausschuh¬
wahlen besprach der Redner eingehend die in der
letzten Zeit im „ D o l k s f r e u n d " gegen einzelne
Gemeindeangehörigen erschienenen Hetz- u . Schmäh¬
artikel und schloß seine beifällig aufgenommenen
Ausführungen mit dem Wunsche , daß es den ver¬
einigten bürgerlichen Parteien gelingen
möge, der Gemeinde die alte , ruhige , besonnene
liberale Mehrheit zu erhalten .

An der anschließenden Diskussion beteiligten
sich die Gemeinderäte Linder , Ehrmann , Bürgermei¬
ster Daumann , Maurer Ulrich , Zimmermeister Na¬
gel und Anstreicher Stolz . Sämtliche Redner unter¬
zogen die Dolksfreundartikel einer scharfen Kritik
und wurde das rücksichtslose Vorgehen gegen ein-
elne Gemeinderäte , den Bürgermeister und über -
aupt die Gemeindeverwaltung lebhaft bedauert . —

Ratschreiber Baumann schloß mit einem war¬
men Appell die äußerst stimmungsvoll und ohne
jeden Zwischenfall verlaufene vereinigte Bürger¬
oersammlung , die von dem Recht der freien Diskus¬
sion ausgiebigsten Gebrauch gemacht hatte .

Iell l. W ., 20 . April. Hier gingen die Bürgeraus ,
schußwahlen zu Ende. In der Klasse der Höchst¬
besteuerten erzielte der Block 5 Sitze für 6jährige und
4 für 3jährige Amtsdauer : das Zentrum 5 bezw . 6.
Das Zentrum hat 6 Sitze verloren . Die verspätet ein¬
gereichten Zentrumslisten wurden nachträglich für gül¬
tig erklärt, da die städtische Uhr — vorgegangen sei —.
In der Pfingstwoche finden die Stadtrats -
wahlen statt.

Aus Laden.
w. Pforzheim, 21 . April. Gestern abend gegen

9 Uhr bekam der 32jährige Goldarbeiter Alois Hau -
ser im Treppenhause seiner Behausung -das Ueber-
gervicht, stürzte in die Tiefe und erlitt so gräßlich «
Verletzungen, daß er noch in der Nacht starb . —
In der Nacht vom Samstag aus Sonntag wurde auf
der Strecke zwischen Bir -kenfeD und Brötzingen ein
ZSjöhriger Mann — dessen Personalien noch nicht fest¬
gestellt werden konnten — von einem langsamsahren-
den Autotaxameter überfahren . Der Mann , ver¬
mutlich ein Stubemnaler , wollte dos Gefährt aufhal¬
ten und wurde so schwer verletzt , daß er schon auf dem
Wege zum Krankenhaus verschied .

* Schwetzingen , 22. April. Der Leiter der Volks¬
schule, Hauptlehrer Farrenkopf , kann heute auf
eine 30jährige Tätigkeit an hiesiger Volksschule zurück¬
blicken.

-s- Schwetzingen , 21. April. Der Bürgerausschnß
hat den städtischen Voranschlag für 1012 nach
zweitägiger Beratung einstiinmig genehmigt . Die Um¬
lage wu de , wie im Vorjahre, auf 12 H? festgesetzt .

-l- Hockenheim, 21 . April. Am Freitag konnten zum
ersten - al infolge des Witterungsumschlages Spargel
zum Versand gebracht werden , nachdem durch die
herrschende Kälte seither solcher nur vereinzelt gestochen
werden konnte. Der Versand beginnt gegen die früheren
Jahre um mindestens 2 Wochen später .

* Mesloch , 22 . April. Zwischen hier und Wall-dorf
ereignete sich ein Automobilunfalt . Infolge

besitzerin . Auch in der Art ihn zu tragen und zu
Hand-Haben, in seiner Ausführung und Uebereinstim-
mung mit der Toilette durchschauen wir als Zuschauer
bei der Schirmparade , meinetwegen an einem sonnigen
Vormittag an der Promenade des Anglais in Nizza,
die im Schatten der Sonnenschirme schlagenden
Frauenherzen . Nirgends so sehr als im Sonnen¬
schirm kommt so viel von der Psyche der Frau zum
Ausdruck . Ein Heer von Sonnenschützern gehört
nicht zu den Garüerobeneinrichtungen auch der ele¬
gantesten Frauen . Drei, vier , vielleicht ein halbes
Dutzend Schirme stehen in schreiendem Mißverhältnis
zu der Anzahl der Kleider einer wirklich gut aus-
gestatteten Dame. Diejenige aber, die ein wenig
rechnen muß, besitzt gewöhnlich einen, selten zwei
Sonnenschirme. Was Wunder also, daß sie der Aus¬
wahl dieses Einen mehr Interesse widmet , in ihm
mehr das erträumte Ideal zu erreichen strebt, als
bei ihren Kleidern und Hüten, die alle etwas vom
Ideal haben werden, deren keines aber vollkommen
sein kann .

Da ist die Frau , die ihren Sonnenschirm aus vor¬
wiegend praktischen Erwägungen heraus kauft . Er
ist dunkelblau, mit einem Wichten, aber eleganten
Aock und einem unauffälligen dunklen Griff, ein
Schirm, den sie sowohl gegen Sonne als gegen Regen
ausspannt und der ein Begleiter zu jä >em Anzug
werden kann , weil seine marinMaue Kuppel sich mit
allen Farben verträgt und wenn sie dem Antlitz auch
nicht gerade sehr gut steht, so doch auch kein« häh-
liäien Einwirkungen hat. Seltener in dieser Kategorie
finden sich lila Schirme, die man fast immer in Be¬
gleitung gleichfarbiger , schwarzer , weißer oder grauer
Kleider sieht und die , wenn sie nicht genau zum Kleid
gewählt sind , rettungslos auf Halbtrauer schließen
lasten . Auch -dunkelgrüne und braune gehören zu den
Schirmen, die gleichzeitig gegen Regen und Sonne
schützen. Die Trägerinnen all dieser Schirme werden
ihre ganz glatten schmucklosen Schutzdächer nur aus-
spannen, wenn es nötig ist , nicht aber, wie die anderen,
die frivoler veranlagten, es tun, sie, wenn die Sonne
ihre Anwesenheit einmal nicht fordert, über die Schul¬
ter nach hinten gleiten lasten und in leisem Drehen
bewegen . Schirm« , die man weit öfter in dieser
den Kopf umrahmenden als ihn beschützenden Stellung
sieht , sind nicht so strenglinig wie die erstgenannten.
Sie haben eine Unmenge von Volants , Rüschen und
Spitzen, so - aß sie ein« unbestimmt wogende duftige
Masse bilden. Ihr Griff ist irgend ein« klein« Selten»

Pneumatikdefekts Überschlag sich der Wagen >
Chauffeur wurde gegen eine T-legraphenstangr ^
schleudert und erlitt einen Handbruch und eine
renkung der Schulter. Ein Mitsahrender kam nrit
Schrecken davon. Das Automobil wurde zert rhO
m e rt .

er . Badeuweiler, 21 . April. Die prächtige warm.Witterung hat uns rasch eine ganz ansehnlich«
Kurgäste zugeführt. Die letzte Fremdenliste schW
bereits mit 584 Kurgästen ab . Die Großh.
sind nunmehr im vollen Umfange dem Betrieb übe/
geben worden. Das neuerbaut« Markgrafenbad ent

'
hält die modernsten Einrichtungen. Unter den
gasten befinden sich: Wirklicher Staatsrat Suchst -

'
nebst Gemahlin Tatjana , geb. Gräfin Tolstoi ,
Tochter des verstorbenen Grafen Tolstoi .

' *

: : Staufen , 21 . April. Unter dem Verdacht d«,Kindsmordes wurde aus dem Bitterschehos «i>
Mädchen verhaftet. Das tote Kind wurde aus ein»
nicht weit vom Hofe entfernten Wiese aufgefunden .

X Staufen , 21 . April . Ueber das Explosjons .Unglück in der Schuhkappensteifefabrik „Herku .les " wird noch gemeldet, daß die Explosiv »
durch Warmlaufen eines Lagers erfolgte. Po»dem aus Backsteinen erbauten Fabrikgebäude Kai
vornehmlich der Trockenturm gelitten , der 10 bis12 Meter hoch, Risse zeigt, welche die Gefahr de,Einsturzes befürchten lassen. Die Fabrik war einAnbau an die frühere , seit einigen Jahren M ,stehende Tuchfabrik . Der Betrieb , die chemisch»
Herstellung einer Art Zelluloid , ist äußerst gefähr¬
lich, wovon die früheren Explosionen, die zweimalim Laufe der beiden letzten Jahre erfolgten , bered¬tes Zeugnis oblegen . Die Arbeiter kamen beides
male mit dem Schrecken davon , hingegen war der
Materialschaden jeweils bedeutend . In dem Be.trieb waren nur 5 oder 6 Mann beschäftigt, jeder
war für 20 000 in der Unfallversicherung. Die
letzte Katastrophe hat , wie gemeldet, zwei Todes,
opser gefordert . Der bei der Explosion tätlich ver-
unglückte Geschäftsführer Voll war mit einer
Tochter des Bürgermeisters verlobt ; das bedauerns-
werte Mädchen ist über den Tod ihres Bräutigam,
fassungslos . Die sterblichen Ueberreste Balls sind
zur Beerdigung nach Bonndors , seiner Heimat , über¬
führt worden . Der getötete Arbeiter Rappenecker
hinterläßt eine Witwe mit 5 Kindern , das jüngste
ist 6 Jahre alt ; die erwähnte , zur Auszahlung ge.
langende Unfallsumme schützt vorläufig die Familie
vor Not . Leichtere Verletzungen erlitt noch der
Arbeiter Preis , ein Monteur , der auf dem Doch
der mindestens 150 Meter entfernten Oberförster«
hantierte , wurde durch den Lustdruck beinahe her-
abgeschleudert.

de . Villingen, 22 . April. In fast 5stündlger Bür -
gerausschuhsitzung wurde u. a . die vor .
zeitige Amtsniederlegung des Bürger .
Meisters Bräunagel mit einer schwachen Mehr¬
heit genehmigt. Bis jetzt haben sich erst zwei Be¬
werber um die Stelle gefunden, so daß der Gemeinde¬
rat das bisherige Gehalt von 7000 auf 8000 Mark
erhöhte. Auch dem wurde zugestimmt , von liberaler
Seite aber gleichzeitig betont, daß erstens für Villingen
mit kaum 12 000 Einwohnern 7000 »1t schon- viel seien
und zweitens, daß an dem Mangel von Kandidatennicht
die Gehaltstagen , sondern die Verhältnisse , die 1»
letzter Zeit so unerquicklich in die Erscheinung getreten
sind , die Schuld tragen. Der Meinungsstreit, ob der
neu« Bürgermeister noch vom allen Bürgerausschuß
und Gemeinderat zu wählen ist oder vom neuen ,
unterliegt -der Entscheidung des Ministeriums . Der
wichtigste Punkt der Tagesordnung war der
Verkauf der Benediktinerkirche an die
katholische Gemeinde und die Erwerbung
des katholischen Pfarrhauses durch di «
Stadtgemeinde . Nach längerer Aussprache
fand gegen eine starke Minderheit, die noch vor der
namentlichen -Abstimmung den Saal verließ , -der Punkt
Annahme . Das letzte Wort in diesem Geschäft, bei
dem die Stadt rund 50 000 verliert , hat
die Großh . Regierung und man nimmt hier allgemein
an , daß das Ministerium seine Genehmigung ver¬
sagt , schon in anbetracht der nicht glänzeiäen finan¬
ziellen Lage der Stadt .

* Furkwangen, 21 . April. Bei der gestrigen Bur-
germeisterwahl wurde der bisherige Bürgermeister
Alois Herth wiedergewählt. — Der 5jährige Sohn

heit, jedenfalls immer eigenartig genug, um seiner Be¬
sitzerin Gelegenheit zu geben , im Gespräch an einem
passenden Moment den Blick, der nicht aufgeschlagen
werden soll, darauf ruhen zu lassen, o-der gar dar
Gespräch auf ihn abzulenken. Manchmal müssen die
frivolen, kleiner und zierlicher gearteten duftigen
Schirmchen auch das Antlitz ihrer Trägerinnen ganz
den Blicken irgend eines Vorübergehenden verdecken.
Dann kreist der Schirm blitzschnell nach einer andern
Seite und setzt -das Gesicht, achtlos gegen Blendung
und Sommersprosten, -der Sonne aus . Auch zm»
neckischen Halboerhüllen des Antlitzes , wie es beim
„Flirt " der Fächer tut, müssen die bespitzten und be-
rüschten Schirme herhalten. Neckisch entziehen sie dem
nebenherschreitenden „Gent" für Augenblicke das Ge¬
sicht seiner Begleiterin, zeigen es ihm in geschickt vor
dem Spiegel ausprobierter , manchmal freilich auch
höchst unabsichtlich entstehender , reizender Halbheit,
von Spitzen und durchsichtigen Bolants ringerahmt. —
Auch geschlossen haben dies« Schirme ihre Physiog¬
nomie, oder vielmehr zeigen ein Stückchen von der
Seele ihrer Trägerin . Sie sind ernsthaft praktisch, zum
Aufstützen da , zierlich und in steter Bewegung zum
Hin- und Herschwenken , dienen bald als belebende»
Farbenelement für den Anzug , bald als Grund zu
einer graziösen Armhaltung . Beim Stillsitzen an den
Promenadenwegen haben ihre spitzen Enden schon
manches Unheil und ebensoviel Gutes angerichtet,
wenn sie von den Händen ihrer Trägerinnen , Buch¬
staben malend, im Boden herumgeleitet wurden, oder
leihweise in die Hände des Kavaliers übergingen-
Mannigfaltig ist der Beruf und schwer das Amt de»
Sonnenschirms.

Warum er bei seiner anscheinenden Unentbehrlich¬
keit aber im Sommer fast vollständig oerschwindet,
nur noch da sichtbar werdend, wo er „nötig"

ist zu«
Schutz gegen die Sonne , das weih ich nicht. Viel¬
leicht ist der Frühling die eigentliche Zeit des Flirts,
vielleicht treten im Sommer andere, bessere Dinge au
seine Stelle , vielleicht hört mit der größeren Hitze das
müßige Umherschlendern und Promenieren auf und
werden die Arme es müde , immer den kleinen Sonnen- ^
schirmfreund mit sich herumzutragen. Jedenfalls ist i
der Frühling di« Zeit des Sonnenschirms, in der in
das kleine zierliche Gestell mit dem geschwungenen
Dach ein wenig von der Seele seiner Trägerin über- /,
geht, so daß wir getrost von der SeAe des Sonnen - -
schirms reden können. t

Baronin ». Wedel . ,
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k Fabrikarbeiters Glanz fiel in eine DunggruLe'
ter Turnhalle . Trotzdem die in der Nähe befind-
Pkutter dem schreienden Kinde bald zu Hilfe kam,

der Knabe nur noch als Leiche aus der Grube
werden .

*VValdshut , 20 . April . Heute starb hier im 50.
7s- -inkre Betriebsinspektor König an einem

er war seit 1908 der hiesigen Betriebs -

Mion zugeteilt .
^ kdshul. 21 . April . Der Schuhmacher Leopold

- ,r , genannt der Millionenfchuster ,E
, , g Millionen -Erbschaft vor einiger Zeit die Runde

die Blätter machte , hat Waldshut verlassen und
in Zürich niedergelasten . Dir ganze Erbschasts -

sichte erweist sich jetzt als ein Ulk, den einige
harter Spaßvögel in eine österreichische Zeitung

Heimat ) lanziert hatten . Mayer erhielt nicht
A,rr wie 120 Liebesbriefe von heiratslustigen
? An , ganze Stöße Bettel - und Offertbrief «, letzter«

möglichen Teilhaberschaften und Unter -
jungen

Aus dem Stadtkreise.
Line Großh . Hoheit Prinz M « x von Baden reiste

^ rn nachmittag 3 .22 Uhr von hier nach Konstanz .
Lg, Ehrenpreis , gestiftet vom Großherzog für das

M^ de-Rennen >" Mannheim , ist bei Herrn C . F .
L Müller , Kaiserstraße 144, ausgestellt . Es ist
großer Goldpokal in gotischem Stile und entworfen
^ ausgeführt von Ludwig Kolb , Kunstgewerbliche
SerkMe , Herrenstraße 2.
Me Mannschaf .en , welche jetzt einer militärischen

ockung zu genügen haben , seien wegen der Unter -
» ^ ungsgelder auf folgende? aufmerksam gemacht:
» Kratete Mannschaften haben wegen der Uebungsgelder
jMrhalb 4 Wochen nach der Hebung im Polizeiburean
ja, Antrag unter Vorlegung de? Militäipassc ? zu stellen,
^ vährt weiden 20 Prozent de? ortüblichcn Tagelohns
M. die Frau und 10 Prozent für jedes Kind (allerdings
Nr bi? zu 3 Kindern ) , so daß die Gesamthöhe 60 Prozent
M übersteigen darf . Ledige Reservisten erhalten im
gemeinen keine Unterstützung , wo sie jedoch Nachweisen ,
kg sie ihre Angehörigen (alten Vater oder Mutter ) nnter -
Dni , wird ihnen ebenfalls Unterstützung gewährt .
Wrvisten, die Witwer sind und mehr als 3 Kinder
Mn , erhalten Unterstützung bis für 6 Kinder in Höhe
« ii SO Prozent . Diese Unterstützung wird in allen Fällen
« r siir Kinder unter 14 Jahren gewährt .

Sladtgarkenkonzert . Das gestrige Konzert der
zMeriekapelle Nr . 14 gestaltete sich zu einer be¬
sonderen Ehrung für den Leiter der Kapelle , Ober-
Musikmeister Liese , der dieser Tage sein 40jähriges
Nmstjubiläum begehen konnte . Das Konzert war
pii besucht . Nach Schluß des ersten Testes 0 - ^ d -,
Malische Korporation „Cheruskia " dem beliebten
Nngenten einen prächtigen Lorbeerkranz mit den
kchleifen der Gesellschaft überreichen , aber auch ver¬
schiedene Privatpersonen ließen Herrn Liese Blumen -
hmden überreichen . Das Publikum spendete jeweils
lebhaften Beifall . Die Kapelle dankte mit Tuschs .
Los Programm war sehr gewählt : dem dankbaren
Publikum wurden verschiedene Dreingaben gespendet.

vorkrag. Morgen abend 8 .15 Uhr findet im Lokal
Soiserstraße 168 , Seitenbau , 2 . Stock , « in öffentlicher
oSMer Vortrag statt über das Thema : „Die fran¬
zösische Revolution vorausgesagt " . Da der Redner ,
Herr Gäd«, beim letzten Vortrag nicht anwesend sein
konnte, wird dieses Thema nun morgen abend be¬
stimmt behandelt . (S . d . Anzeige .)
Unfälle. Gestern vormittag stürzte ein verheira¬

teter Schmied in der Steinstraße von seinem Fahr¬
rad und brach die Kniescheibe . — Am 20. d . Mts .
fuhr ein Gymnasiast die Witwe eines Bahnassisten¬
ten auf dem Marktplatz hier mit einem Fahrrad
um, so daß sie Verletzungen am Kopfe erlitt . Der
Radfahrer , welcher kein Glockensignal gegeben hat ,
unvorsichtig gefahren ist und nach dem Unfall
davonsahren wollte , wurde von einem Schutzmann
eingeholt . — Am gleichen Tage nachmittags fiel ein
hier wohnhafter Taglöhner beim Abbrechen einer
Tand an der Abbruchstelle Herrenstraße 15 aus
einer Höhe von 5 Metern ab und zog sich eine
ssußverletzung zu .

Messerstecher. Ein verheirateter , bei den hiesigen
Rdnalbauten beschüftiger Arbeiter geriet gestern abend
in einer Wirtschaft in Mühlburg mit seiner Frau ,
wn der er 2 Jahre lang getrennt war , in Streit . Der
Mann versetzte seiner Frau 5 Messerstiche in den
Rücken und verletzte sie lebensgefährlich . Sie wurde
mit dem Krankenauto nach dem Krankenhaus über -
sührt.

Diebstahl. Gestern nachmittag wurde Kaiserstr . 123
eine Wohnung erbrochen , 200 -4t in Gold , eine silb .
W eine goid . Herren -Uhökette, 2 gold . Ringe , darunter
ein Siegelring mit den Buchstaben „Z . D .

"
, im Ge¬

samtwerte von 345 -4t gestohlen . Im gleichen Hause
wurde auch eine Mansarde mittels Nachschlüssel ge-
"ssnet , ein Paar neu« Herren -Schnürschuhe und ein
"euer, schwarzer , steifer Filzhut entwendet . An Stelle
«es letzteren ließ der Täter einen alten , schmutzigen,
schwarzen, steifen Filzhut zurück.

Aus Vereinen und Versammlungen.
Die Liederhalle gab am Samstag einen

»" unten Abend "
, der die Mitglieder sehr zahl¬

reich in den Räumen der Eintracht versammelte .
Das hübsch zusammengestellte Programm ließ schnell
s>ue angenehme Unterhaltung aufkommen . Die Dor -
wogsordnung leitete das Liederhalle - Ouar -
Ett der Herren Dr . Gay , Höllischer , Kerber

Maier ein , die ansprechend und ausdrucksvoll
!" Bortrag Lehnerts „Schwalblein komm' wieder " und

Kirchlsche heitere „Das Dalladerl vom Ritter -
SU Gehör brachten . Recht gut waren die

Dieder von Frl . L Lieb wiedergegeben , Schuberts
„Frühlingsglaube "

, dann von Schumann
"« chon« Fremde " und „Widmung "

. Auch später ,
Frl . Lieb mit angenehm klingender und wohl -

ügchulter Stimme drei Brahmssche Vertonungen-Namacht "
, „Liebestreu " und „Der Schmied " sang ,

^ zeugte das Publikum durch lebhaften Beifall seine
erkenung . Je zwei Lieder von Strauß und

ougo Wolf bot Konzertsänger August RUmmel¬
ns Sein umfangreicher Bariton zeigt sym-
WÜchen Klang , die Gesangstechnik ist einwandfrei
p -? Dortrag ebenfalls sehr zu loben . Richard
> °uß „Traum durch die Dämmerung " und seine

Zuneigung " kamen mit warmer Beseelung , Hugo
''Fußreise " mit lebhaftem Temperament zu

Zechen diese musikalischen Darbietungen
- ren Rezitationen von Hosschauspieler Mar Sch ne i-

rr eingestreut , der zunächst ernstere Lichtungen ,
»>-D>as Märchen vom Glück" von Eckstein und

dis kleinen Engel Schäfchen hüten müssen"

isickî dann später mit heiteren Dialekt¬
ik,, »!!^ in bayerischer , schwäbischer und Karlsruher

«wart aufwartete . Schließlich verdient aber auch

bas Trio der Hofmuflker Hans Grimme (Violine ),
Karl Lohn ( Viola ) und Richard Klebe
(Guitarre ) besondere Erwähnung und Anerkennung ,
denn auch ihre Vorträge oerhalfen der Veranstaltung
zu einer gelungenen Durchführung . Sie spielten z.
T . sehr feine alte musikalisch« Sachen , Menuette ,
Gavotten und Walzer aus dem 18 . und 19 . Jahr -
hundert und brachten die graziöse , anmutige Musik
mit gutem Verständnis , klarem und schönem Zu¬
sammenspiel sehr wohlklingend dar . Allen Mitwir¬
kenden wurde in reichstem Maße Beifall zuteil . An
dem ihnen gespendeten Lob dürfen auch Frl . Elisa¬
beth Kemmer und die Herren Max Steidel und
Adolf Bruder für ihre gewandte Klavierbeoleitung
teilnehmen . — An die Veranstaltung schloß sich rin«
Tanzunterhaltung .

SnchheWgllches Hoslhealer.
Montag , den 22. April 1912.

54 . Abonnements -Vorstellung der Abteilung
(rote AbonnemtittSkarlcn ).

preriosa .
Romantisches Schauspiel in 4 Akten von P . A . Wolfs .

Musik von Karl Maria von Weber .
In Szene gesetzt von Otto Kienscherf .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Personen :

Don FranziSco de Carcamo . . . Felix Bamnbach .
Alonzo, sein Sokn . Josef Römer .
Don Fernando de Azevebo . . . . Hugo Höcker .
Donna Eiara , seine Gattin . . . . M . Frauendorfer .
Engenio , sein Sohn . Otto Hertel .
Don Eontreras . Adolf Hall >>go.
Donna Petronells . Else Noorman .
Zigennrrhauptmann . Josef Mark .
Viarda , Zigeunermutter . Margarete Pix .
Preziosa . Hedwig Holm .
Lorenw > / Herrn . Benedict .
Sebastian » /

" Kenner . »Paul Gemmecke.
Pedro , Schloßvogt de? Don Azevedo Karl Dapper .
Fabio , Gastwirt . Wilhelm Kemps.
Ambrosia , ein valenzianischer Bauer Max Schneider .-EN- . Kr/L «.
Ein Bedienter Don CarcamoS . . Ludwig Schneider .
Herren und Damen von Madrid . Gäste des Don Azevedo .

Landleute . Zigeuner . Diener .
Die Tänze sind arrangiert von Paula Allegri - Bayz
und werden ausgcführt von Olga Leger, Richard Allegn

und dem Baüetkorps .
Große Pause nach dem zweiten Akte .

Kasse - Eröffnung 7 Uhr.
Lnfana : 0-8 Ubr . Ende : lO Uhr.

Preise der Plätze : Balkon l . Abteilung »4 6 —
Sperrsitz I . Abt . 41 4 50 usw.

Auf die am Mittwoch , den 24 . April , abends 1L8
Uhr , in der Festhalle stattfindende Aufführung der
2 . und 9. Symphonie durch das Großh . Hoforchster
(Leitung Leop . Reichwein ), unter Mitwirkung
der Solokräfte der Hofoper , eingeladener Damen und
der Liedcrhalle , für die sich das regste Interesse kund¬
gibt , sei das musikalische Publikum nochmals hin¬
gewiesen .

Spielplan .
») In Karlsruhe .

Montag , 22 . April . 54 . „Preziosa " , roman¬
tisches Schauspiel in 4 Akten von P . A. Wolfs , Musik
von C . M . o . Weber . )H8 bis 10.

Dienstag , 23 . April . E. 54 . „Zar und Zim¬
mermann "

, komisch « Oper in 3 Akten , Text und Mu¬
sik von Albert Lortzing . ^ 8 bis gegen Ijll .

Donnerstag , 25. April . 55 . Zum ersten¬
mal : „Der Bettler von Syrakus ", Tragödie in 5 Akten
und einem Vorspiel von Hermann Sudermann .
Anfang 7 Uhr .

Freitag , 26 . April . 8 . 54 . „Praviata "
(Vioivtta ),

Oper in 3 Akten von Verdi . Alfred - Hermann Jad -
lowker , Großh . Badischer Kammersänger , a . G .
1< 8 bis - /»10.

Samstag , 27 . April . 31 . Vorst , außer Abonne¬
ment . Ermäßigte Preise . „Maria Stuart "

, Trauer¬
spiel in 5 Akten von Schiller . ^ 8 bis 11 .

Allgemeiner Dorverkauf von Dienstag , den 23.
April , vormittags 9 Uhr an . Von Donnerstag , den
25 . April , vormittags 9 Uhr an , werden zu dieser Dar¬
stellung keine Vorverkaufsgebühren erhoben .

Sonntag , 28 . April . 6 . 55 . „Königskinder "
,

Musikmärchen in 3 Bildern von Engelbert Humper -
dinck , Text von Ernst Rosmer . Königssohn : Hermann
Jadlowker , Großh . Dad . Kammersänger , a. G . >47
bis gegen -/«IO.

Montag , 29 . April . 6 . 56 . „Robert und Ber¬
tram "

, Posse mit Gesang und Tanz in 4 Akten von
Räder . 7 bis gegen >411 .

Eintrittspreis « :
am 26. und 28 .April , Balkon 1 . Abteilung 8 -4t,

Sperrsitz 1 . Abt . 6 -4L;
am 22 . und 23 . April Balkon 1 . Abt . 6 -4t, Sperrsitz

1 . Abt . 4 ^ 50 ^ ;
am 25 . und 29. April Balkon 1 . Abt . 5 -4t, Sperr¬

sitz 1. Abt . 4 -4t ;
am 27. April Balkon 1 . Abt . 2 -4t 50 L , Sperrsitz

1 . Abt . 2 °4t.
b ) In Baden - Baden .

Dienstag , 23 . April . 30 . Abonnementsvorstel -
lung . „Das Konzert "

, Lustspiel in 3 Akten von Her¬
mann Bahr . 7 bis gegen >410 .

Theater vnd MM.
th . Um Richard WagnerS INN . Geburtstag

würdig zu begehen, hat sich dieser Tage in Dresden
rin Ausschuß gebildet, um die l orbereitungcn zu einer
Feier in die Wege zu leiten . An der Spitze des Aus¬
schusses stehen Graf Seebach , Oberbürgermeister
Or . Beutler und Generalmusikdirektor Ernst v . Schuch .
Im Mittelpunkt der Feier wird die Aufführung des
„ NibclungennngcS in neuer Inszenierung und Ein¬
studierung unter Schuchs Leitung stellen . Dazu kommt
u . a . die Enthüllung eines Richard Wagner -Denkmals
sowie eine kirchliche Aufführung des »Liebesmahles der
Apostel" . Die Aufführungen und Festlichkeiten werden
in der zweiten Hälfte des Mai l9l3 veranstaltet werden .
In dem Programm sind auch zwei Volksvorstellungen
Wagnerscher Opern vorgesehen . — In Leipzig plant
mau , vor dem Hauptbabnbof ein Denkmal des Meisters
aufzustel' en , baS Max Klinger ansführen soll.

th. Bei den Maifestspielen in Prag werden daS
Deutsche Theater , das üessingtheatcr und das
Kleine Theater durch Gesamtgastspiele die Berliner
Bühncnkunst repräsentieren . Von Hostheatcrn sind das
Burgtdeatcr in Wien und die Dresdener Hofbühne
vertreten .

ch . Die Stadt Halle will das Stadttbeatcr nach
Ablauf des Vertrages mit dem derzeitigen Pächter , Ge¬
heimrat Max Richards 1915 in eigene Regie nehmen
und zur Leitung einen Intendanten berufen . Da für die
Uebernahme ein eigener Fundus notwendig rst, bewilligte
die Stadt dafür 60000

kmisl und Mssenschasl.
n .Vaden - Vadener Kunst . Gestern abend fand im

Theater ein Gastspiel der Tänzerinnen Martha
Stolze und Lucie King statt und beide Damen
fanden mit ihren graziösen Tänzen antiker und
moderner Art lebhafte Anerkennung .

Sport-
Rasenspiele .

Karlsruher Fntzballverein — Frankfurker Autz-
balloerein 7 : 0.

g. Karlsruhe , .22 . April . Glänzend widerlegt hat
mit dem gestrigen Spiel der Karlsruher Fuß -
ballverein das in den letzten Tagen hier auf -
aetauchte Gerücht von einer Uneinigkeit und einem
Formrückgang der Mannschaft . Nach dem schlechten
Abschneiden der beiden letzten Spiele war es ange¬
bracht , daß der Fußballverein dem schon etwas ver¬
wöhnten Karlsruher Sportpublikum , wollte er dessen
Sympathie nicht erkalten lassen, wieder einmal ein
„Meisterspiel " vorführte . So zeigte sich denn beim
gestrigen Treffen die Mannschaft wieder , in vollem
Glanze . Nirgends ein schwacher Punkt in der
Mannschaft , ein formvollendetes faires Kombinations -
spiet, ein gegenseitiges Ueberbieten des Internationalen
Drei -Jnnen -Trios Fuchs , Hirsch, Förderer , selbst der
Ersatztorwart hielt das Wenige , was ihm die Ver¬
teidigung zukommen ließ , in bester Weise . So nahm
es nicht wunder , daß der Nordkreismeister , den die
anderen Kreise nur ganz knapp besiegen konnten , eine
schwere Niederlage erleiden muhte . In . der Frank¬
furter Mannschaft glänzte vor allen der Torwart .
Die Derteidiguig ist gut , auch die Läufer konnten
befriedigen , der Sturm war langsam , energielos und
schußunsicher und dem des Gegners nicht entfernt
gewachsen , konnte also dem mit guter Verteidigung
besetzten Tor der Karlsruher nie recht gefährlich wer¬
den . — Das Spiel begann um 3 Uhr mit Anstoß der
Karlsruher . Trotz des heftigen Gegenwindes waren
di« Einheimischen gleich von Anfang an überlegen .
Ungefähr 25 Minuten konnte die tadellos arbeitende
Frankfurter Verteidigung und Torwart sich den
wuchtigen Vorstößen des Karlsruher Sturmes mit
Glück erwehren , bis endlich Förderer , nachdem
4 Ecken resultatlos blieben , das erste Tor unhaltbar
einsandt « . — Nun kam einige Minuten auch etwas
Schwung in die Gäste , indem sie den Karlsruhern
mehrere Besuche vor dem Tor abstatteten . Bald aber
drängte sie K .F .V . wieder In ihr Spielfeld und hielt
sie vor ihrem Tore fest . Ein von den Frankfurtern
verschuldeter Elsmeterball schlug deren Torwart
glänzend ab . — Eine Minute vor der Pause erzielte
Fuchs mit einem prächtigen Durchbruch , nachdem
der kurz vorher erfolgte von Hirsch durch den Tor¬
wart unterbunden wurde , den zweiten Treffer —
Halbzeit 2 : 0 . — Nach der Pause hatten die Ein¬
heimischen , den Wind Im Rücken , ein völlig über¬
legenes Spiel . Die Gäste kamen selten über die Spiel -
halfte , Verteidigung und Torwart hatten schwere Ar¬
beit , die Stürmer waren abgemattet . Nach einer
Viertelstunde erzielte Hirsch das dritte Tor . Nun
waren die „Internationalen " nicht mehr aufzuhalten .
Ansturm auf Ansturm , Schuß auf Schuß folgte aus
das Frankfurter Tor . Wirklich großartig zeigte sich
jetzt der Torwart , dutzendweise schlug er die Angriffe
und Eckbälle ab , konnte aber nicht verhindern , daß
Hirsch den vierten , Förderer den fünften , Hirsch den
sechsten und zum Schluß Fuchs den siebenten Treffer
einsandten . Mit einem Siege von 7 : 0 Toren
wurde das Spiel beschlossen , ohne daß es den Gästen
geglückt war , trotz aller Anstrengungen das wohlver¬
diente Ehrentor zu erzielen . — Die zweite Mannschaft
des Fußballvereins unterlag gegen Stuttgarter
Kickers mit 1 : 0 Toren , einem Elfmeterball .

In Mannheim trafen sich der Westkreismeister
Phönix - Mannheim und der Ostkreismeister
Spielvereinigung Fürth . Die Mannheimer
blieben mit 4 : 1 Toren Sieger .
Siano um die Süddeutschc - Meisterschaft :

Vereine : LZ
LZ ßß

ZK S
Tore

rür geg .

Karlsr .-Fiißball -Verein 4 3 i — 7 20 5
Spielvereiiiigiing Fürth 5 2 — 3 4 10 19
Phönix Mannheim . 3 1 2 — 4 6 3
Fußballoerein Frankfurt 4 — 1 3 1 4 13

In der Privatpokalrundc standen sich ebenfalls
in Mannheim die Rasenspieler und Phönix
Karlsruhe gegenüber. Die Rasenspieler blieben mit
4 : 2 Toicn Sieger .

Stand der Privat -Pokalrunde :

Vereine :
L -

ge¬wonnen
ßZ
ZK

Z
Punkte

!
Tore

kür ^geg.

Karlsruher F . V . . . . 4 4 8 24 5
Ver . f. Rascnsp . Mannh . 5 2 1 2 5 11 19
Kickers Stuttgart . . 3 1 i 1 3 7 6
1 . F .-C. Nürnberg . . 4 1 1 2 3 10 11
Phönix Karlsruhe . . 3 1 — 2 2 9 12
Spielvereinigung Fürth 3 — i 2 1 4 12

Viktoria Karlsruhe gewann gegen Durlach mit
1 : 0 Toren .

Ein Prioatspiel zwischen Pforzheimer F . C . und
Offcnbach endete mit einem Siege PfmzheimS von 5 : 3
Toren .

Weitere Ergebniste : Di « Mitteldeutsche Fußball¬
meisterschaft wurde in Leipzig von der Spielver¬
einigung Leipzig gegen Wacker-Halle mit 1 : 0 ge¬
wonnen , nachdem das Spiel viermal verlängert
worden war . — Die Berliner Fußballmeisterschaft
gewann Preußen gegen Victoria 2 : 1^

Luflsahrl-
8 . Baden -Beden , 21 . April . Heute vormittag unter¬

nahm das Luftschiff „ Schwaben " eine über zwei Stun¬
den währende Fahrt , an der sieben Passamere teilnahmen .
Der Aufstieg eisolate »m 9 Uhr 20 Minuten und der
KurS war aut Baden Baden geplant , mußte aber wegen
ungünstigen WindcS geändert werden und so ging bann
die Fahn nach dem Murgtal , am Rhein entlang nach
KarlSnihe , zurück nach Oos mit Landung um 11 Uhr
30 Min . Für den Nachmittag war eine zweite Fahrt
geplant , doch mußte sie ausgegeben werden , da schon
mittags außerordentlich starker Oberwind einsctzte, der
den ganzen Tag anhielt .

— Karlsruhe » 22. April . Das Luftschiff „Schwaben "
flog gestern vormittag 10.10 Uhr wieder über unsere
Stadt . In schönem Bogen wendete es sich von Grün -
winket aus nach dem Marktplatz und von da nach dem
Rhcinbasen .

Straßburg , 21 . April . Oberleutnant BarrndS
vom Jnfarttcric -Rcgimcnt Nr . 144 m Metz, kommandiert
zur Flicgerableilung Straßburg , überflog gestein abend
nach 7 Uhr in weiten Bögen ans einem Rumpler - Ein¬
decker (Taube ) die Sladt vom Polygon auS , kreuzte hoch
über dem Münster und landete nach übenaschendem
nihigem und elegantem cinstündigem Fluge vor der Halle .
— Die hiesige Militärfliegerstation , unter dem Kommando
des Hanptmaims M asius stehend , ist seit dem 14. April
eröffnet und zur Zeit mit drei Flug .engen besetzt, deren
Zahl in den nächsten Tagen eine namhafte Vermehrung
erfährt . Neben dem Marhisschcn Flugzeugschnppen auf
dem Poly . on, den die Militärverwaltung übernommen
hat , entsteht eine größere 130 Meter lange Flugzeughalle ,
deren Bau der Vollendung nahe ist.

Bitterfcld , 22. April . Der neueste Parseval -
Luftkreuzer ? . 0 . XIII , der bekanntlich für die japa¬
nische Regierung bcstinimt ist imd in der letzten Woche
seine Abnahme -Prüfung vor einer japanischen Militär -
Kommission absolvierte, hat in der Nacht vom Freitag
znm Samstag nun auch seine letzte Prüfung bestanden
und ist von der Komm ssion abgenommen worden . Der
Ballon stieg um 8 Ubr 40 Mm . in Bitterfeld auf und
flog in einer durchschnittlichenHöhe von 1000 Metern ,
während einer Dauer von 10 Stunden . Er landete
morgens kurz vor 7 Uhr wicder glatt in Bitterfeld . Der
Ballon wird alsbald nach Japan verladen werden .

Paris » 21 . April . Wie aus Chillon-sur -Marne ge¬
meldet wird , bewarben sich dort mehrere Militär¬
flieger um den für das beste Zielergebnis gestiftete»
Michelin - Pieis . Einem Flieger glückte es , au»
einer Höhe von 250 Meter in 38 Minuten zweimal da»
Ziel zu treffen, ein anderer tras aus derselben Höhe in
47 Minuten das Ziel nicht ein einziges Mal .

Zuverlässigkeiisflug am Oberrhei«.
Straßburg , 20 . April . Für den zweiten deutsche»

Zuverlässigkeiisfliig am Obenhcin hat der Statthalter
von Elsaß -Lothringen , Gras Wedel , einen Dispositions¬
fonds von 5000 gestiftet. Prinz Max von Bade »
gab einen Ehrenpreis .

Gerlchkssaal.
Tagesordnung der Strafkammer II. Dienstag » den

23 . April , vorm . 9 Uhr . 1 . Rieb , Swhann , Tag -
löhner von Unterdäplitz , wegen schweren Diebstahl ».
2 . Fauth , Mathias , Taglöhner von Malsch, wegen
Diebstahl . 3. Fischer , Karl Ehestau von Groß¬
ingersheim , wegen Kuppelei . 4 . Haller , Karl von

Knittlingsn , wegen Körperverletzung . 5 . Pflüger ,
Jakob alt von Oeschelbronn, wegen Körperverletzung
und Bedrohung .

Tagesanzeiger.
(Näheres wolle man aus den betr. Inseraten ersehen.)

Montag , den SS . April .
Kolostrum . 8 Uhr Vorstellung.
Resideuztheater . Vorstellung.
Welt - Kinematograph . Vorstellung.
Kaiscr - Kinematograph . Vorstellung.
Metropol - Thcater . Vorstellung.
Zentral - Kino . Vorstellung.
Luxeum . Vorstellung.
Kaiser -Panorama . Geöffnet von 2 bis 10 Uhr.
Turngemeinde . Danicn ff-9—«KIO Uhr, Höhere

Mädchenschule.
MSnuerturnvcreiu . Allgem. Turnen S—10 Uhr,

Zentral timihalle , II . Damenabteilung 6—7 Uhr,Oberrealschule .
Turngesellschaft . Damenabt . 8—10 Uhr , Schiller -

schule. Zöglinge 8 - 10 Uhr, Nebeniusschule.

Arbeiterbewegung.
Petersburg , 22. April . Die Unruhen in den

Goldwäschercien am Lenastrom sind nach amtlicher
Mitteilung dadurch veranlaßt worden, daß die Verwaltung
den dortigen Arbeitern , die sich im Ausstande be¬
finden , einige Nebenfordenmgen aber nicht die Haupt¬
forderung bewilligte und das Streikkomitee verhaften ließ.
Die großen Verluste an Menschenleben sind dem Um¬
stande zilzuschreiben , daß eine Kompagnie auf einen Zug
von 3000 Streikenden aus 100 Schntt Entfernung zu
feuern begann .

Sie TltanickalMophe.
Schilderungen der Ueberlebenden .

Washington Dodge aus San Francisco , der
mit seiner Frau und einem vierjährigen Kinde ge¬
rettet wurde , erzählt : „Nachts , 20 Minuten vor IS
Uhr , erfolgte der Zusammenstoß . Fast alle Passa¬
giere waren bereits im Bett . Sie wurden durch die
Gewalt des Stoßes aus den Betten geworfen . Die
Räume füllten sich sofort mit Wasser . Auch das
Deck war mit Wasser und Eis bedeckt . Zuerst ge¬
lang es den Offizieren , Ordnung zu halten , dann
begann ein wildes Jagen nach den Booten . Man
hörte mehrere Schüsse und erfuhr , daß drei Mann
erschossen worden seien , die Frauen und Kinder
wegdrängen wollten . Als ich an Deck kam , sah ich ,
daß das Schiff bereits im Sinken begriffen war .
Ich rannte in die Kabine , um Frau und Kind zu
retten , sie waren aber verschwunden . Dann lies
ich wieder an Deck. Eine Bootsmannschaft schrie ,
sie hätte Platz für drei Frauen oder Kinder . Es
waren keine da . Jemand stieß mich in das Boot .
Ich traf meine Frau erst wieder an Bord der „Car -
pathia . Dann sahen wir , wie die „Titanic " plötz¬
lich sich auf die Seite legte und sank . Wir schwam¬
men auf der weiten See . Das Boot war überfüllt .
Diele mußten stehen . Es war eine klare , bitter¬
kalte Sternennacht , und die mangelhaft bekleideten
Leute litten schwer . Von allen Seiten hörte man
die gräßlichen Schreie von Hunderten
von Menschen , die in dem kalten Master mit den
Wellen kämpften und um Hilfe schrieen . Es war
eine fürchterliche , unvergeßliche Zeit . Wir
konnten niemand Helsen, da es unmöglich war , noch
mehr Personen ins Boot zu nehmen . Wir versuchten
zu singen , damit die Frauen nicht das Schreien zu
hören brauchten . Endlich kamen wir von der Un¬
glücksstätte fort . Gegen 3 Uhr morgens sahen wir
Licht : der Dampfer kam , der uns aufnahm .

Oberst Gracie sagt : „ Isidor Strauß weigerte
sich , vor den Frauen und Kindern ins Boot zu
gehen . FrauStrautz wollte durchaus nicht ohne
ihren Gatten gerettet werden und sank mit dem
Schiff . Ich ging auf das oberste Deck, als die Wel¬
len kamen und sprang mit der letzten Welle ins
Meer . Ich blieb am Geländer hängen und muhte

r



dann loslassen, als der Dampfer sank . Ich wurde
eine unendliche Zeit , wie mir schien , hin- und Her¬
getrieben . Endlich kam ich inmitten von Trümmern
an die Oberfläche, fand ein Floß , kletterte hinauf
» nd half auch andern hinauf . Wir retteten dann
noch etwa dreißig Menschen aus das Floß . Dis zu
den Knien standen wir in dem eiskalten Wasser
und hatten Angst, uns zu bewegen , damit das Floß
ni»cht umkippte . Mehrere Schwimmende versuchten,
aus das Floß zu kommen . Wir mußten sie ab¬
weisen , weil kein Raum mehr war . Endlich kam
der Dampfer in Sicht . Biele von den Männern
bekamen hysterische Anfälle ."

Frau A. O. Becker , die mit drei Kindern ge¬
rettet wurde , erzählte , als sie den Anprall ver¬
spürte , sei sie sofort mit den Kindern aus Deck ge¬
laufen . Sie hätte keine Aufregung bemerkt . Die
Offiziere wären vollkommen Herren der Lage ge¬
wesen. Frau Becker gewahrte den Obersten
« stör an Deck . Er schien ruhig und gefaßt . Frau
Dera Dick und ihr Gatte aus Alberta lobten die
Geistesgegenwart der Offiziere und besonder» An¬
drews , des Ober -Ingenieurs der »Titanic " . Er
ging häufig in den Maschinenraum , während das
Schiff sank , und versuchte sein Möglichstes, die
Passagiere M beruhigen . Ein Steward der dritten
Klasse versuchte, die von Offizieren gezogene Schei¬
delinie zu durchbrechen. Er wurde sofort nieder -
gefchossen. Taft , Adjutant , Butt , erschoß
von der Kommandobrücke aus zwölf Paffagiere ,
die die Rettungsboote stürmen wollten . Dann
wurde er selbst von einem Paffagiere erschaffen.

Reuyork, 22 . April . Thomas Me . Eonniek, ein
junger Irländer , sagte aus , er sei , als die »Titanic"
sank, ins Meer gesprungen und von der Besatzung
eines Rettungsbootes zurückgestoßen worden. Bei
einem zweiten Boot erging es ihm ebenso , bis ihn
endlich zwei irische Mädchen an Bord gezogen hätten .

ins Unglück brachte, und der fast 2 Millionen
Francs wert ist, sich an Bord der „Titanic " befin¬
det. Sein letzter Besitzer war Mae Lonn au»
Washington , der ihn im vorigen Jahre gekauft und
der sich an Bord des Dampfer » „Titanic " befand .

Nachricht von einem Kaisertelegramm an Staatssekretär
a. D . Lindequist aus der Lust gegriffen sei.

Vermögen der umgekommenen Multi-
Millionäre.

Die „Times " bringt eine Zusammenstellung der
Vermögen , die von den vermutlich umgekommenen
Multimillionären hinterlassen werden . Es werden
geschätzt : Oberst John Jak . Astor 600 Millionen
Mark , Benjamin Guggenheim 3M Millionen , Isidor
Strauß 200 Millionen , George D . Wiedener 200
Millionen , Washington Roebling 100 Millionen und
I . B . Thayer 40 Millionen Mark .

Die Aussagen vor dem Senatskomitee .
Washington , 20. April . Bor dem Senatskomitee

sagte der Hilfstelegraphist der „Titanic "
, Bride ,

aus , daß 20 Minuten nach der Aussendung des
Hilferufes der Telegraphist des Dampfers „Fran k-
furt " vom Norddeutschen Lloyd , des angeblich
nächsten Dampfers , ansrug , was los sei. Senator
William Smith fragte , warum die „Frankfurt " die
Sachlage nicht erkannt habe . Bride erwiderte dar¬
auf , daß jeder Telegraphist , sobald er Hilferufe er¬
halte , sofort den Kapitän benachrichtigen würde .
Philipps habe der „Frankfurt " keine Auskunft ge¬
geben. weil die „Earpathia " bereits unterwegs ge¬
wesen sei . Der Telegraphist der „Earpathia " er-
klärte , daß er von der „Frankfurt " nicht» gehört
habe. Marconi meinte , oer Empfang de» Not¬
signals „6 tzu v " hätte genügen müssen, die
„Frankfurt " zur Hilfeleistung zu bewegen . Sena -
tor Smith erklärte , es wäre das Einfachste gewesen,
der „Frankfurt " Auskunft zu geben . Bride fuhr
fort , daß 10 Minuten vor dem Untergang de,
Schiffes Philipps die letzten Hilferufe ausgeschickt
habe, welche unbeantwortet geblieben seien . Als
Bride dann das . Deck betrat , liefen die Passagiere
in der größten Verwirrung umher und suchten
Rettungsgürtel . Das letzte Floß befand sich noch
an Bord . Er sei weggespült worden und hätte
später ein Floß erklommen , auf dem sich 40 Män¬
ner befanden . Dutzende wollten es noch besteigen,
aber es wäre unmöglich gewesen, sie aufzunehmen .
Kapitän Smith sprang , als die „Titanic " sank ,
»on der Kommandobrücke in» Wasser.

Unwahre Anschuldigung der . .Frankfurt".
Breme », 22. April. BösmannS Telegraphenbureau

ist gestern abend von der Direktion des Norddcut -
Lloyd folgende Mitteilung zugegangen : Der zweite
Marconitelegraphist des Dampfers » Titanic" hat in seiner
Lusage den Dampfer »Frankfurt" des Norddeutschen
Lloyd beschuldigt, aus das an ihn an erster Stelle draht¬
los ergangene Hilfsgesuch nicht reagiert zu haben . Auf
diese allerdings von vornherein haltlos erscheinende Be¬
schuldigung haben wir uns veranlaßt gesehen, uns sofort
auf drahtlosem Wege mit der „Frankfurt " in Verbindung
zu setzen. Daraus ist uns vom Kapitän derselben fol¬
gendes Telegramm zugegangen : Dampfer »Frankfurt"
auf das Hilfesignal sofort nordwärts gesteuert und tias
10.50 Uhr an der Unsallstelle ein. Die Distanz war
140 Meilen. Traf an der Unfallstelle die Dampfer
„Birma" , » Earpathia" und »Virginia» " . ES zeichnet
Hattorfs . Darnach beruht die Aussage deS Telegraphisten
Bride auf direkter Unwahrheit , ebenso die diese Aussage
bestätigende Mitteilung des Börsenmaklers Taylor aus
Philadelphia.

Nach dem Unglück.
London. 21. April . Die Admiralität hat für die

»Titanic " Gedächtnisgottesdienste angeordnet. Alle
Kriegsschiffe werden morgen Halbmast flaggen.

Neuyork. 21 . April. Alle Linien der internatio»
nalen Vereinigung der Handelsmarine werden nach
Mitteilung des Präsidenten Ismay in Zukunft alle
Dampfer mit genügenden Rettungsbooten und Flöhen
ausrüsten, um alle an Boick befindlichen Personen
aufnehmen zu können .

Washington, 20. April. Der Senat nahm «in«
Entschließung an zu gunsten von Verträgen mit den
großen Seemächten über die Bestimmungen der Kurse
der Ozeandampfer, ihrer Schnelligkeit, ihrer Mittel
zur Lebensrettung, ihrer Apparat « für drahtlose Tele¬
graphie und ihrer sonstigen Ausrüstung, um eine
Katastrophe, wie die der „Titanic"

, zu verhindern.

Grenzüberschreitung deutscher Soldaten ?
Metz , 21 . April. Zu einer angeblichen Ueberschreitnng

der französischen Grenze bei Aubouö, wo eine Anzahl
Soldaten der Metzer Garnison, die bei St . Privat mit
Arbeiten beschäftigt waren , die Grenze überschritten und
sich 1 ' /? Stünden lang auf französischem Boden aufge¬
halten haben sollen, erfährt Wolff 's Telegraphisches Büro
von zuständiger militärischer Stelle, daß trotz der sorg¬
fältigsten Nachforschung sich für die Richtigkeit dieser
Angaben keine Anhaltspunkte haben erbringen lassen.
Die Untersuchung wird indessen weitergeführt . Dagegen
ist festgestellt worden , daß am 7 . d. Mts . 3 Angehörige
oes 12. französischen Dragonerregiments in Pont -ä-
Mousson in Uniform die Grenze überschritten und sich
lst/r Stunden lang in der Ortschaft Martigny ausgehalten
haben.

Das neue ungarische Ministerium .

Momier bei seinem Vormarsch aufFeS bei de» «
drrrch deren Gebiet er marschierte , keinerlei
gestellt habe.

^

Paris » 21. April. Nach einer Meldung ans ^ i
sollen bei dem Aufstand in Fes 15
Offiziere und Unteroffiziere niedergemetzett

"
wmÄ '^ '

welche als Instrukteure der schenfischen Trupps
gestellt waren. Es heißt, daß die aufrührerische»
den Leichen die Köpfe abschnrtten , d,es,,b?7^
Lanzen aufspießten und durch die Stadt trugen i , E
den getöteten Offizieren befinden sich zwei
und zwei Artilleriehanptleute , sowie ein Kavall,^. ^
meistcr . Sofort bei Ausbruch des Ausstandes plü,^ ^
die Aufrührer das Judenviertel , welchesV" -» t« V r. t»V »^ l L , rvriu -es LIN"
Hinderung werterer Ueberfälle von den Truppenwurde.

Budapest » 22. April. Die Minister deS Kabinett ?
Khuen -Hcdcrvary werden in das Kabinett Lukacs über¬
treten. Das Fiuauzportefeuille übernimmt der bisherige
Staatssekretär des Innern Teleszki . Zum Minister
für Kroatien ist von Josipofish ernannt worden .

Der neue ungarische Ministerpräsident .

Neuyork, 21 . April. Dem „Verl. Lokalanz." zufolge
sollen verschieden« Dampfer an der Unglücksstätte der
„Titanic" zahlreiche Leichen gesehen haben. Der
Kabeldampfer „Mac Kay Dennet" fuhr sofort dahin
und hasst mit der Bergung der Leichen heute beginnen
zu können .

1442 Tote. 705 Gerettete.
Nerryork , 21 . April . Die White Star Line gibt

offiziell die Zahl der Umgekommenen auf 1442
an, verteilt wie folgt: erste Kajüte 124, zweite 1S6,
Zwischendeck 518, Bemannung 596, Musik 8 . Ge¬
rettet : erste Kajüte 202 , zweite 115 , Zwischendeck 178 .
Bemannung 210 .

Trauergoktesdienst ln Baden -Baden .
H . Baden-Baden, 21 . April. Für die Ver¬

unglückten des „Titanic " wurde heute öor-
mittag in der hiesigen englischen Kirche ein
feierlicher Trauergottesdienst abgehalten. Neben den
Angehörigen der englischen Kolonie wohnten dem-
selben auch der Herzog und die Herzogin v . Teck bei,
die gegenwärtig hier zum Kurgebrauch weilen.

Rudolstadt, 21 . April . Der Begründer und Mit¬
inhaber der hiesigen Porzellanfabrik Straus fit mit
der „Titanic " untergegangen.

Relkerdmn, 20 . April . Unter den mit der „Titanic "
Untergegongenen befindet sich auch der Direktor der
Holland-Amerika-Linie, Jonkheer I . G . Reuchiin .

Letzte Nachrichten.

Der „blaue Diamant" verloren.
Mehrere Blätter berichten, daß der berühmte

„Blaue Diamant "
, der alle seine bisherigen Inhaber

Landesausschuß der Fortschrittlichen Volks¬
partei Badens .

Karlsruhe » 22. April. In der gestrigen Sitzung deS
Landesausschusses der Fortschrittlichen Volks¬
partei Baden ? wurden geschäftliche Angelegenheiten
der Part ioiganisation und der Parteipresse besprochen.
Die badische Landesversammlung der Volkspartei
soll voraussichtlich am 18. u . 19. Mai in Baden - Baden
abgchalten und so gestaltet werden , daß für die Referate und
Diskus Ionen ausreichende Zeit gegeben ist. Auch die Frage
derSchaffuugeinesKommunalprogrammskommlmBettacht.
Der allgeineine deutsche Parteitag der Fortschrittlichen
Volkspattci Gesamtdeutschlands findet bekannt ich im
Laufe deS Oktober in Mannheim statt . Zu einem
Patteifist für ganz Baden haben auf einen noch näher zu
bestimmenden Tag die Parteifreunde des inzwischen zu
großer Stärke «»gewachsenen Vereins der Fortschrittlichen
Volkspar ei in VIllingen auf dem hohen Schwarzwald
eingeladcn ; außerdem sind noch eine Reihe kleiner Pattei¬
feste in Aussicht genommen.

Lin Lindequist-Vemenki.
Berlin , 21 . April. Von zuständiger Seite wirb der

„Lokal- Anzeig.'r " zu der Erklärung ermächtigt , daß dir

Wien , 20 . April . Die rasche Betrauung des Herrn
v. Lukacs mit der Bildung des Kabinetts nach
kaum dreitägiger Ministerkrise zeigt, daß man auf
möglichst schleunige Ordnung der Verhältnisse in
Ungarn Gewicht legt. Lukacs wird zu Beginn der
nächsten Woche sein Kabinett gebildet haben : er
übernimmt außer dem Präsidium und den Finan¬
zen auch provisorisch das Ministerium des Innern
u . behält von den bisherig . Ministern den Landwirt¬
schaftsminister Hazai bei . Der Ackerbauminister Gras
Serenyi wird möglicherweise das Handelsmini¬
sterium , Graf Zichy das Ministerium des könig¬
lichen Hoflagers übernehmen .

Dr . v . Lukacs hat eine undankbare Aufgabe über¬
nommen , die viel Geschick und Vorsicht erfordert .
Aus einer der vielen in Siebenbürgen ansässigen
adligen Familien armenischer Abkunft stammend,
widmete er sich von Jugend auf dem Studium wirt¬
schaftlicher Fragen und hatte schon in jungen Jah¬
ren einen volkswirtschaftlichen Lehrstuhl inne . Aus
Gesundheitsrücksichten zog er sich aber bald nach
seiner Vaterstadt Zalatna zurück, wo er die Leitung
der Familienbergwerke übernahm . Er wurde Ab¬
geordneter , 1893 Staatssekretär im Finanzministe¬
rium , und zwei Jahre später trat er selbst an die
Spitze dieses Ministeriums , das er volle zehn Jahre
verwaltete . Nach seinem Rücktritt 1905 tat er sich
als politischer Führer hervor und wurde Ende 1909
mit der Bildung eines Kabinetts betraut ; doch schon
am 11. Januar 1910 überließ er diesen schwierigen
Auftrag , den er nicht erledigen konnte , dem Grafen
Khuen , in dessen Kabinett er wieder die Finanzen
übernahm . Damals war Lukacs , der jetzt 62 Jahre
ßählt , kaum acht Tage Ministerpräsident . Möge
ihm jetzt in der Entwirrung der parteipolitischen
Verhältnisse und des Gegensatzes zwischen Krone
und Reichstag ein günstigeres Geschick zur Seite
stehen!

Tanger » 21. April. Nachrichten aus Fes b-r».Die Lage ist ruhig . Französische Truppen machten »,?
'

1000 Gefangene . Zahlreiche andere Meuterer
die Umgegend und versteckten sich in den Häuier» ?
von Patrouillen durchsucht werden , während ?
Nähe ausgestellte Posten die Flüchtlinge seltnes, »?
sollen . Die Zahl der ermordeten fran^ nU
Zivilperfonen beträgt wahrscheinlich acht,andere werden vermißt . Die Zahl der crniadcten Instrukteure wird auf 15 angegeben. A»?
hörige einer anderen Nation scheinen nicht »»?
kommen zu sein . Es bestätigt sich, daß die Am?
Sefru angegriffen haben ; sie wurden aber von b»
schcrifischen Trupven zurückgeschlagen . ^

Die vereinigten Staaten und Mexico.
Neuyork , 21. April. Ein Telegramm aus Kenn, .»

(Florida) meldet : Das Schlachtschiff „ New Ham shi?kommt morgen an und wartet auf das Linienschiff ?
braska"

, mit dem es nach New Orleans abo
"
et>»wird. Beide begeben sich nach dem Golf von Meric?

Sie sollen sich augenblicklich bereit halten , falls die
in Mexico ein Einschreiten zum Schutze des am»
kanischen Lebens und Eigentums erfordert .

Mordversuch und Selbstmord .
Mülheim (Ruhr), 22 . April. Der 40 Jahre M>

Kaufmann Hünsbem versuchte seine Frau zu töte »indem er ihr Gist in den Kaffee schüttete . Die Fr«nahm einen Schluck , spie ihn aber sofort wieder a»-Als Hünsbem sah, daß sein Mordversuch auf dies'
Weise vereitelt wurde , und so . an den Tag komm«mußte, nahm er selbst Gift zu sich und tötete sich.

Französische „ Spionitis ".
Paris » 21 . April. Nach einer ZeitungSmelduna aus

Toulon wurde heute ein Mann namens Blanc verhaftet ,
der im Verdacht steht, ein Helseshelser deS jüngst wegen
Spionage verhafteten Arsenal -Lithographen Zimmerte zu
sein.

Die chinesische Republik.
Petersburg , 21 . April. Angesichts des Entschlusses

Rußlands , au der Emmission der chinesischen
RcorganisationSanleihe teilzunehmen , ist die
Russisch- Asiaiische Bank ausersehen , Rußland bei den
Verhandlungen mit dem Viermächtckoiisorttum zu ver¬
treten. Die Bank erhielt bereits die Aufforderung , ihre
Delegierten zur nächsten Sitzung deS Konsortiums abzu-
seudcn. Die genannte Bank nimmt keinerlei Anteil an
den Vorschüssen und Anleihen , die von Kapitalsten orga¬
nisiert sind, welch : denr Kousottium nicht beigetreten sind.
Sie konkurriert überhaupt nicht mit letzteren bei der
Finanzhilfe für China.

Kafckgar , 21 . April. Meuternde Soldaten der Gar¬
nison Aksu töteten den Taotai Tscheng sowie den
GcbietSchcf. Dem früheren Taotai Pingsueitschang ist
cs gelungen , Ruhe zu schaffen . Leben und Gut der
Fremden ist außer Gefahr .

Der Aufstand in Marokko.

Pari - , 21 . April. Meldungen, die gestern bei der
Regierung eingelaufen sind, erklären , daß General

Waldsee , 22 . April. In Gaishaus (Gemeind ,
Wolfigg ) brach gestern morgen 9 Uhr in dem Anwes «
des Käsereibcsitzers Ott Feuer aus . Eine alte krank
liche Frau und ein 4lr jähriges Kind sind in da
Flammen nmgekommen . Das Haus ist abgebrannt . La
Besitzer wurde verhaftet .

Wie «, 21. April. Auf dem veranstalteten Blumen¬
tag wurden gegen 300000 Kronen für wohltätige Zweck
vereinnahmt .

Eefchösttiche Mitteilungen .
Ws zu SO «/» können Sie sparen an Ihren Aus¬

gaben für Kleidung , wenn Sie dauerhafte , elegante
Stoffe direkt vom Fabrikanten beziehen. „Schwe.
tasch -Stoffe " sind elegant , modern und dabei außer¬
ordentlich durabel . Aus Tausenden von Anerken¬
nungen ist zu ersehen, daß sie ihres billigen Preise¬
wegen, aber auch in ihrer Qualität , Dauerhaftig¬
keit , in ihrem guten Sitz und im vornehmen Aus¬
sehen von anderen bevorzugt werden . Die heutige
Zcitungsbeilage enthält das Nähere.
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